 Kampfumdas 


Georg von Rauch -Haus 


Am 19.4.72 befahl der rechte SPD-' festgenommen. Von Ihnen mußten 23 DAS KOLLEKTIV DES GEORG VON RAUCH 
Flügel um Innensenator Neubauer bereits wieder bis zum Nachmittag HAUSES STARTETE SOFORT EINE BREITE 
einen Pollzelüberfall auf die entlassen werden, well die Vorwür- ÖFFENTLICHKEITSKAMPAGNE, IN DER DIE 
Schüler, Lehrlinge und Jungarbel- fe unhaltbar waren. BRUTALITÄT DES POLIZEIUBERFALLS 
ter des Georg von Rauch Hauses. 2 Jugendliche befinden sich z.Zt. ENTHÜLLT WURDE UND DIE ZU EINER 
800 Polizisten waren an dieser ge- noch In Haft. WELLE VON SOLIDARITÄTSERKLÄRUNGEN 
| planten Nacht- und Nebelakfion 7 Jugendliche haben In der Zwiach FÜHRTE. DAMIT WAR DAS ZIEL DIE 
"Schlafsack" beteiligt. enzelt Ihre Arbeitsstellen verlo- SES ÜBERFALLS, DIE SELBSTORGAN 
Unter fadenscheinigen Begründung- ren, well sie nach der Pollzei- SATION DER JUGENDLICHEN ZU ZER- 
"gen wurden 28 Bewohner des Hauses aktion entlassen wurden. SCHLAGEN UND DAS RAUCH HAUS ZU LE- 


QUIDIEREN, NICHT ERREICHT WORDEN! # 


ERNEUTER ANSCHLAG, 
AUF DAS RAUCH-HAUS 


Jetzt versucht die Politische Poll- 
zei einen wölteren Schlag gegen 

das Kollektiv zu führen. Sie verl 
angt von den 3 Sozlalarbeltern, 

die bis zum 15.4. Im Kollektiv Le- 
gallslerungsarbeiten machten, Aus- 
sagen und das Bezirksamt Kreuz- 
berg unterstützt diese Spitzel- 
funktionen. 

Legalislerungsarbeiten macht Jeder 
Sozialarbeiter in dedem Jugendamt 
an Jedem Tag. Deshalb Ist Jeder da- 
von) betroffen. 


SIE WOLLEN UNS AUF DIE STRASSE SETZEN! 


Im Kreuzberger Georg von Rauch-Haus wohnen Jungarbeiter Lehrlinge, Schüler 
und Trebegänger(entlaufene Heimzöglinge). Wir haben in den 6 Monaten, seit- 
dem wir das Haus haben,festgestellt, daß wir unser Leben selbst bestimmen 
können. 

Am 2. JUNT soll das Abgeordnetenhaus auf einen Dringlichkeitsantrag der CDU 
in beschließen,daß das Haus umgehend geschlossen werden soll. 

WARUM? 

AUS ANGST 

AUS ANGST VOR UNS, 

weil sie gesehen haben, daß wir unser Leben selbst bestimmen können ‚weil 
sie sehen, daß es aum "ohne sie geht.Daß es nur ohne sie besser geht! 

Sie wollen uns dahin zurückschicken, wo wir herkommen: 

In die Erziehungsheime, auf die Straße, auf den Strich, an die Fixe. 

Der linke SPD-Flügel gibt vor, unsere Arbeit zu untenstiltzen,. 

Das ist nur Heuchelei.Sie haben immer nur Bedingungen und Forderungen 

an uns gestellt.iir sollen ihnen jeden Monat einen Bericht abliefern 

über unser Leben,was wir machen und wo wir herkommen. 

WIR WOLLEN WIE JEDER ANDERE MENSCH IN UNSEREM HAUS WOHNEN KÖNNEN ‚OHNE 

DEN SEHÖRDEN EINE RECHENSCHAFT ABLEGEN ZU MÜSSEN! 

Womit halen sie uns geholfen! 

t den !Bestellscheinen für Lebensmittel und Kleidung konnten wir nicht 

das tun, was für uns notwendig gewesen "ihre.Das, womit wir uns hätten ein- 
richten und entwickeln können,haben sie uns NICHTgegeben.Unsere Forderungen 
werden nur mit Gegenforderungen beantwortet.Sie setzen uns einen Zaun 

im Verte von 6 000 DM vor die Nase und schicken uns die Polizei ins Haus. 
Da der Polizeiüberfall auf unser Haus keine Gründe zur Schließung liefern 
konnte, läßt die CDU-und Neubauerklicke keine Mittel unversuch,ihr Ziel 

zu erreichen! 

Ilse Reichel stellt uns Bedingungen, die sie damit begründet , sich vor 
Newauer rechtfertigen zu müssen, 

DIESE BEDINGUNGEN SIND DER HOHN,da sie die Erfahrungen, die wir in der 
Selbstorganisation unseres Lebens gemacht haben,vollkommen unbeachtet 
lassen.Sie versucht uns zu erpressen und uns in ein Experiment für Heimer- 
ziehung zu verwandeln, 

\TWEDER WIR ERFÜLLEN DIE BEDINGUNGEN,ODER DAS HAUS WIRD GESCHLOSSEN! 


Die Schließung des Hauses soll ein abschreckendes Beispiel für alle Menschen 
sein,die ihr Leben in einer Gemeinschaft selbst bestimmen wollen. 

Jedem, der am Beispiel des Rauch-Hauses erkannt hat, daß es anders geht 
als bisher, sollen die "Illusionen" geraubt werden, daß es auf diesem 
Wege möglich ist. 

DESHALB WERDEN UND DÜRFEN WIR DAS HAUS AUF KEINEN FALL KAMPFLOS AUFGEBEN! 


ES DARF NICHT LÄNGER ZUGELASSEN 
WERDEN, DASS SOZIALARBEITER GE! 
ZWUNGEN WERDEN, VOR DER POLIZEI 

UND DEM JUSTIZAPPARAT AUSSAGEN 

ÜBER DIE BEVÖLKERUNG ZU MACHEN, 
Diese Aussage kann erteilt werden 
aufgrund des $ 27 Landesbeanten- \ 
gesetz: 


Wir wollen nicht, daß unsere Arbeit zerstört wird, daß 60 Jugendliche ihre 

Wohnung verliehren und in die alten Verhältnisse zurückmüssen, die für 

uns die Hölle bedeuten, 

WIR HABEN DAS HAUS GENOMMEN ,WEIL WIR ES BRAUCIENI UND WEIL WIR ES BRAUCHEN, 

WERDEN WIR ES VERTEIDIGEN. 

Wir werden am 1. JUNT (17 Uhr)eine Informationsveranstaltung am MARIANNEN- 
machen. 


Wir werden am 2. JUNI 717 Uhr U-Bahn Mehringdamm) eine DEMONSTRATION für 
die Erhaltung des Rauch-Hauses durchführen. 
MIR RUFEN ALLE AUF,UNS ZU UNTERSTÜTZEN! K U kb 


gens v.Rduch Hin 


"Der Beamte darf ohne Genehni- 
gung über solche Angelegenheiten 
weder vor Gericht noch außerge- 
| zichtlich aussagen oder Erklärun- 
gen abgeben. Die Genehmigung, als 
| Zeuge auszusagen, darf mır ver- 
sagt werden, wenn die Aussage 
dem voll des Bundes oder eines 
deutschen Landes Nachteile berei- 
ten oder Erfüllung öffentlicher 
Aufgaben ernstlich gefährden 
oder erheblich erschweren würde." 


stadtrat Erwin Beck die Anwesen- 
den für dumm zu verkaufen und 
ihren wahren Standpunkt zu ver- 
schleiern. 


Sie behaupten, um zunächst bei 
den Sozialarbeitern eine Basis 
zu finden, auch sie unterstützen 
grundsätzlich den Kampf für eine 
Aussageverweigerungsrecht für 
Sozialarbeiter. 


Da aber, wo sie gefordert werden, 
ihre Haltung im Interesse der 
Öffentlichkeit zu bekunden, ent- 
hüllen sie ihre eigentlichen Ab- 
sichten. In "Abwägung der Inter- 
essen" haben sie entschieden, 
die Interessen der Sozialarbei- 
ter, Studenten, aller Erzieher 
und’vor allen der Jugendlichen 
im Rauchhaus in Interesse der 
Politischen Polizei zu verraten. 


1] 


W 


von 20:2 - 322 
‚Sybel-Ecke Dahlmann 


NH aa frac! Wellen 


Wir meinen: 


Die Unterstützung von Jugendli- 
chen beim Aufbau einer neuen 
kollektiven Lebenspraxis ist Er- 
Züllung "öffentlicher Aufgaben"! 
Denn durch wen anderes denn durch 
die konkreten Interessen der Be- 
völkerung (in diesem Fall der 
Jugendlichen des Georg-von-Rauch- 
Hauses) müssen die öffentlichen 
Aufgaben definiert werden? Daß 


Aussagegenehmigung sich inzwi 
schen als unhaltbar erwiesen h: 
- die Staatsanwaltschaft hat die 
Ermittlung wegen des Mordfalles 
in Gatow fallen lassen müssen - 
behauptet Stadtrat Beck, diese 
Aussagegenehmigung diene nur dem 
Schutz der Jugendlichen vor dem 
Vorwurf der kriminellen Hand- 
lung. 


Das bedeutet also: 


Nicht kriminelle Delikte sollen 
aufgeklärt werden, sondern eine 
politische Kontrolle über die 
Jugendlichen soll ausgeübt werden, 
um auf diese Weise Gründe zu fin- 
den,für die-Liquidation der 


in der Realität öffentliches In- 
teresse mit dem Interesse des 
 Staatsapparates gleichgesetzt 
wird, zeigt sich mit der Geneh- 
migung der Aussage, die prak- 
tisch Aussagezwang bedeutet. 

Im Falle der Verweigerung der Aus- 
Sage drohen dem Sozialarbeiter 
bis zu-6 Monate Beugshaft, Diszi- 
Plinarverfahren und evil. Entlas- 
sung aus dem Dienstverhältnis. 


Informationen nach oben können so- 
mit jederzeit erzwuhgen werden, 
"während gegenüber der Bevölke- 
rung eine Senerelle Schweige- 
Pflicht besteht. 


Danit wird der objektive Charak- 
ter der staatlichen Sozislar- 
beit deutlich: Sie dient eindeu-: 
tig den Interessen des Staatsaı 
parates und nicht denen der Bevö 
kerung. 


Eine wirkliche Zusammenarbeit 
“zwischen Bevölkerung und Sozial- 
arbeiter ist nicht möglich, so 
lange er je.nach Bedarf ezwun- 
gen werden kann, die ihn anver- 
trauten Informationen in Spit- 
zelfunktion für Staatsapparat 
und Polizei weiterzugeben. 


Im Falle des Jugendkollektivs 
"Georg-von-Rauch-Haus' 1äßt. sich 
eindeutig nachweisen, daß die drei 
früher ‘dort tätigen Sozialarbeiter 
durch die Erteilung der Aussage- 
genehmigung zu dieser Spitzel- 
funktion ge: 
Obwohl ‘die Be; 


Selbstorganisation der Jungarbei- 
ter, Lehrlinge und Schüler. 


MASSENHAFTER 
PROTEST IM RATHAUS 


Massenhaft erschienen ca. 500 Ju- 
gendliche, Sozialarbeiter und 
Studenten am 15.5. im Bezirksant 
Kreuzberg, um vom Bürgermeister 
Abendroth die Rücknahme der Aus- 
sagegenehmigung zu fordern. 


Mit widersprüchlichen und fal- 
schen Behauptungen versuchen der 
Bürgermeister und sein Jugend- 


Mit Polizeischutz im Hintergrund 
sind sie nicht bereit, den For- 
derungen der Versammlung nach- 
zukommen: 


- Sie nehmen die Aussagegenehmi- 
. gung nicht zurück. 


- Sie schließen sich den breiten 
Solidaritätskampagnen nicht 
an. 

- Sie sind nicht einmal bereit, 
auf eine beamtenrechtliche 
Disziplinierung der Sozialar- 
beiter zu verzichten, wenn 
diese die Aussage verweigern. 


Statt dessen hält man die Leute 
hin, will erst am Freitag, 19.5. 
um 12.00 Uhr, zu einer Antwort 
konnen. 


Diese Diskussion hat für alle un- 
mißverständlich deutlich ge- 
macht, daß man grundsätzlich. 
nicht’bereit 16%, die Aussageger 
nehmigung zurückzuziehen. 


Bezirksamt und Politische Poli- 
zei beabsichtigen, aus den drei 
Sozialarbeitern Informationen 
herauszuquetschen, die ihnen eine 
endgültige Handhabe zur Liquie- 
dierung des Georg-von-Rauch- 
Hauses geben. 


TEACH-IN INDERTU 


Am Mittwoch, dem 17. Mal folgten 
mehr als 1000 Jugendiiche, Sozlal- 
arbeiter und Studenten dem Auf- 
ruf zu einem Informatlons-Tech- 

In In der TU über die Vorgänge 

im Georg-von-Rauch-Haus und dee 
Erteliung der Aussagegenehmigung 
für die Sozialarbeiter. 


Aucrnoenkotekt Omar as Pöttische Buch 
2 Wesen nern 15 
Saranyoiatzs etzenburger St.99 


Commune GmbH 
1 Westberin 45 
Unter den Eichen Bac. 
mL (osm)a3283 15 


unterstützung des antämperialistischen 


kampfes 


Eindrucksvoll berichtaten die 
Jugendlichen und die 3 Sozlal- 
arbeiter über Ihre Arbeit Im 
(Gaorg-von-Rauch-Haus. 
Die Talinehner des Tech-In soll- 
islerten sich einstimmig In 
‚solution an das Bezirks- 
‚zberg, In der sie die so- 
RÜCKNAHME DER AUSSAGE- 


VERSAMMLUNG 


BEZIRKSVERORDNETENVERSANNLUNG IM 
RATHAUS KREUZBERG AN 18.5.1972 


Visio Jugendliche, Sozialarbeiter 
und andere Bstrotfene wollten sich 
Persönlich überzeugen, ob die go- 

Hählten Volksvertreter Ihre Inter- 
Mason tatsächlich vertreten würden. 


Obwohl diase Sitzungen Öffentlich 
Sind, wurden viele Jugendliche mit 
Polizeigevalt daran gehindert 
zunehmen. 

Bereits am Eingang entschieden ein 
Starkes Polizelaufgebot und Ordner 
des Bezirksamtes willkürlich da- 
über, wer Ins Rathaus hineing« 
lassen wurde, 

KEINER DER BEZIRKSYERORDNETEN WAR 
BEREIT GEWESEN, DIE FORDERUNG NACH 
ZURÜCKNAHNE DER AUSSAGEGENERMI * 
BUNG, AUF DIE TAGESORDNUNG ZU 
BRINGEN. 

Ba es In Interesse der Üffantiieh- 
$ 19, diese Diskussion zu füh- 
was von den Volksvertretern 
üeksicht!gt bilab, wurden die 
jdlichen, Studenten und Sozlal- 
or auf der Tribüne herausge- 

Fördert diesen Punkt selbst zur 
Sprache zu bringen. 
She bildeten Sprechchöre: 
WIR FORDERN DIE ZURÜCKNAHME DER 
AUSSAGEGENEHNIGUNGIILI 
Auch die Bezirksverordneten ent- 
zogen sich einer Stellungnahme, 
Sie vorschanzten sich hinter Ihrer 
Geschäftsordnung. 
Daraufhin verließen die "Yolks- 
Wartrater" den Saal und bewiesen 
mit, das sie gegen die Inter- 
ISson’der Bevölkerung arbeiten. 


(t zwei jahren stehen in ohomaligen Be- 
Hhanten-Krankenhous in Kreuzberg hunderte 
räumen loser - unbenutat, 

in besten zustand. 

jer 1 200 kinder atehen Auf den wartelis- 
Zen für kindertag, in Kreusberg! 


Ze obdachlosen! 
feinen raum von 32 qa leben. 


personen 


za holen, Zwei dieser gruppen: gruppe 
Matte", snit ende Januar 1972, und grup- 
it oktober 1971 ti 


"run m0$ „wEissER:" 


Schwarzes Zellen-Kader versucht einen 9, 
Wissen Bürgermeiate Abenäbrot von der Not- 
Wendigkeit der kevolution zu überzeugen. 


RATHAUS KREUZBERG VON POLIZEI ABGERIEGELT! 


FREITAG, 19. MAI: 


setzung des Rathauses Krauz- 
derg. 


We beginnt mit der & 


Bürge, 
Stadtrat Back befahlan 
Starkes Pollzelaufgebor zur 
Besatzung mehrerer Flure 
des Rathauses. 


Polizisten springen. mit 


|Schutzheimen und Schutz- 
schllden von mehreren Hann- 
schaftswagen zur Verstär- 


kung & 


Potizei schltest einen 

Lupe ın Gürtel um den Haupt- 
eingang des Rathauses 
Kreuzer. 


Die Bevölkerung wird scharf kon- 
troiliert. Sie begegnet einer 

Indiichen Haltung bei den Po- 
Itzisten und einigen Beanten des 


INTERNATIONALE DER KRIEGSDIENSTGEGNER EV. BERLIN 


Bezirksantes, die als Hilfspoll- 
Zisten von Bürgermeister Abendroth 
eingesetzt wurden. 


SPONTANER STREIK 
DER SOZIALARBEITER 
IM RATHAUS 


on 


Iter im Rathaus sind 


Spontan vorsa: 
Fordern von Stadtrat 
Zirksbürgermeister Abendroth den 
sofortigen Abzug der Pollzel. 
Beck und Abendratn lehnten Jade 
Diskussion ab und drohten diszi- 
Piinarische Maßnahmen an, wenn 
die Sozisiarbelter nicht’ sofort 
en Ihre Arbeitsplätze zurückkehr- 


Die Sozt iter aber weigerten 
sich entschleden, unter diesen, 
die Bevölkerung älskriminleren- 
den Maßnahmen, Ihre Sprachstun- 
gen anzunalten. 


In Sprechchören forderten sie 
den Abzug der Polize! und ver- 
traten damit eindeutig «ie In- 
teressen der Beyölkerung gegen 
Bürokratie und Staatsgewalt. 


Geciafneie 1 Berlin #1, Bamdrantuerate & 


Fouscheckhoetn rin Wen 16 0776 


Informationen: 
mittwochs und freitags 
von 19 Uhr bis 21 Uhr 
in der Geschäftsstelle 


Eltern-Kinder-Gruppen mit Polizei vertrieben 


tig, beantragten bein Bezirksamt Kreuzberg 
Zueöilung von räunen für ihre Kinderarbeit 
im lserstehenden Bethanien und erreichten 
@urch hartnäckigen einsatz, dass der Staate- 
Und Douchor zugunsten der Kreuzberger kin- 
der darauf verzichtete, in Bethanien räume 
zu erhalten, 


Diese räume und das gelände den ehemali- 
gen Krankenhauses, zit grossen rasen- 
flächen und alten bäunen, eignet sich 
ausgezeichnet für den aufbau von apis 
Plätzen und projekten mit kreusberger 
Arbeiter- und pastarbeiterkindern, Doch 
das besirksant vergibt Aie räume anders, 
Die gruppen erfahren dios - aus der 


press 


Die gruppen winsen sich nicht mehr 
anders zu helfen, als eine aeit 


tn in Betban 
die asylkinder bedürfen ärikgend 
2er schulischen förderung, und an- 
der können sie eie nicht erhalten. 


Drecksarbeit für die Bullen 


Das Bezirksant Ereusber ruft die 
Sullen, &ie hier wieder einmal 
die ärscksarbeit für eine unfä 
ige bezirksvermaltung zu machen 
hat, Die gruppen werden mit poli- 
Zeisinsate aus den räusen ver- 
trieben. Andere räume erhalten 
sie nicht. Es erscheint der stin- 
Jaden bürokratie und den "volke- 
‚Ftretern" im kreuzberger rat 
Baus nützlicher, die räume wei- 
ternin leer stehen zu lassen, 
‚iterkin zu beheizen, instand zu 
alten und die kosten dem bürger 
aufsubalsen. 


Das widerspricht dem art. 14, al 

satz 2 des Grundgesetzes: "äigen- 

tum verpflichtet, sein gebrauch 
wohle der all 


Resolution gegen Aussagegenehmigung 
und Kriminalisierung aa 


Diese Resulution wurde am 12,5. in 


SOZIALARBEITER 
ALS 
POLIZEISPITZEL 


{haus standen 200 - 300 
tar, Erzieher, Pädagog 
en und Kindergärtnerinnen. Sie 
#orderten vom Bezirksant Kreuz- 
berg die sotort!ge Zurücknahme der 
Aussagegenehmigung, Das Bezirks- 
amt Kreuzberg hat diese Aussage- 
gung für 3 Sozialarbeiter 
Poil- 


tiger. enger Zusammenerbeit von 
und UN er die Jugendlichen di 

Rauch-Hauses erfahren haben. 

Dagegen wehren sie sich und haben 
die solldarische Unterstützung 
von mehreren Tausend Sozlalar- 
Itern, Pädagogen, Erziehern, 

Lehrern, do- 

» Jugendiichen 


rung 
Bürgermeister Abonäroth und, 
Stadtrat Bock haben Angat, Sie 
haben Angst vor der Bevölkerung, 
Sie haben Angst vor den scharfen 
Argumenten politisch bewußter und 
aktiver Jugendlicher, nit deren 
selbstorgenisiorter Arbeit in 
Geore-von-Rauch-Hnus sich Sozi- 
alerbeiter, Erzieher, Kinder- 
gärfmerinndn und Fäßgogen soli- 

jarisierten. Sie haben Angst vor 
einer Kritik ihrer Entecheidun- 
‚m. Sie flüchten am Freitag in 
hrs Zimmer und ließen sich von 
Palizisten bewachen. 


Solsdaritätekomite 
den Georg-von-Rnuch-Hausen. 


ee 


ner Hauptvorlesung der Dipleı 


Padagogik-Studenten an der PH mit 700 Teilnehmern, am 17.5. in ei- 


ner Follversammlung aller Pä-Studenten 
17.5. im teach-in in der ZU ga. 

mehni gu 

(ehrheit angenommen. 


nierung mit 70 Teilrehnern und 
gen die Srteilung der Aussagı 
Jeweils mit iberwaltigender 


gegen politische Diszipli 


ing mit etwa 1 000 Teilnehmern 


Eine ahnliche Resulutien aus Bremen wurde von Dr. Johannes Beck 
(£rstenungewissenschaftler), Prof, Ruth Sal/fner (Erzihungswiasen- 
pr. 


sohaftlerin), Prof. Annelie Keil (Soztalpadagogin) und Ai 


Audolph Bauer (Sezialpadagoge) unterzeichne 


Wach den Versuch, das Kollektiv des 
Georg-von-Nauch-Hauses ale sozialpä- 
dngoskeches Modell in die sogenannte 
Reforapolitik des Senats für Jugend 
und Sport zu integrieren, gescheitert 
war, versuchte man, durch den brutale 
Pollzeseingrift an 19.4.72 unterfaden- 
scheinigen Gründen die Selbstorgunisa- 
Jugendlichen zu zeratören. 
I-Webel-äktion stellte 
Kette von Krinina- 
dar, durch die di 
Jugendlichen in ihren Aktivität 
Yäbnt und ihrer Basie in der Kreusber- 
ger Bewälkerung beraubt worden sollten. 
Obwohl das Lügengebäude, dus ala Vor- 
wand für den Überfall diente, Insri- 
schen vollkommen zusanmengebrochen ist, 
wird weiter versucht, die Auflösung 
Kollektiys voranzutreiben. Di 
allgemeinen Zweck äient auch die sog. 
nannte Assagegenehnigung für die drei 
Sonialarbeiter, die in Hirklichkeit 
ain Aussagermang ist. Dadurch, das di 
Sorialarbeiter ein Aussagaverweigerunge- 
echt nicht zugentanden wird - auf der 


Schweigepflicht gegı 
ung - wird seine Funktfon als Hand- 
Aanger des Stantsapparats deutlich. 

Bei den go-in am Montag (dem 15.5.5. d. 
ed.) in Rathaus Kreuzberg behauptete 
Staätrat Beck, diese Aussagegenehmigung 
diene nur den Schutz der Jugendlichen 
vor dem Vorwurf der kriminellen Hand- 
Iungen. Da die Begründung für die Aus- 
Sagegenehnigung eich inzwischen als un- 
Aaltsar erwie 

waltschaft bat die ärmittlungen wegen 
es Noräfali in Glatom (ein Toter bei 
nächtlichen Bonbenanschlag auf ein bri- 


un& des Bonbenanschlag: 
Bauptgebäude, zorie wegen Urkundenfäl- 


schung fallen lassen müssen - ist diene 
Behauptung eine Unverschäntheit, 


Bier werden nicht die Interessen der 

sondern die des Stante- 

der politischen Poliz. 
Ziel 


chen zu zerschlagen. 
Be ist also klar, daß die Jugendlichen 
nieht vor den Vorwurf der Erininalität 
geschützt werden müssen, sondern davor, 
daB mit aller Macht versucht wird, ihre 
Selßstorganisatien zu liquiäieren, Mr 
fordern daher die aofortäge Zurücknah- 
me der "Aussagegenehmigung" für die 
rei Sozialarbeiter. 

Ebenso fordern wir, daß Leute, die im 
‚Staatlichen Didnat "dan Interense der 
Juganälichen" vertreten, den Kazpf um 
ns generelle Aussageverweigerung: 
necht für Sontalarbeiter unteratüt 


Solidaritätakomit, 
Georg-von-Rauch-Baus 


Hier Arrt der "Abend"! 
in genosse warf einige 
exenplare das "Berliner 


und rief: 
Freie Universitätt" 


Wir veröffentlichen hier das unwesentlich gekürzte manuskript des vortrags der 
drei sozialarbeiter des Georg-von-Hauch-Hauses zum “Kampf für das Aussapeveruei 


Für ussageverweigerungs 


l gerungsrecht”, gehalten 
im TU-teach-in am mitt- 
1 woch, den 17.5.1972. 


e frage unseres einstiegs in das Rauch-Haus als sozi- 
alarbeiter hing davon ab, ob wir in der lage sein könne: 


1. uns über einen mehrmonatigen zeitraum hinweg den kon- 
troll- und disziplinierungsauftrag zu entziehen, bzw. 
ihn zu unterlaufen; 


2. wie wir die interessen der jugendlichen durchsetzen 
helfen können. 

#ir wollten das projekt nicht unterstützen, um dort ei- 
me arbeit mit randgruppen durchzuführen, sondern weil 
das Rauch-Haus den bereits im Jugendzentrum Kreuzberg 
politisch aktiven jugendlichen die möglichkeit geben 
sollte, in wohnkollektiven ihre reproduktionsbasis zu 
veroessern und die politische arbeit zu intensivieren. 


Das bezirksamt jedoch dah diese arbeit als randgruppen- 
arbeit an und hatte ein interesse daran, leute in das 
projekt zu delegieren, die über ihren berufsauftrag ver- 
pflichtet werden können, informationen über die jugendli- 
chen des Rauch-Hauses an die bürokratie weiterzuleiten. 
Naohdem die senatsverwaltung ihre bereitschaft zur unter- 
stützung des projekts deutlich gemacht hatte, war klar, 
dass bezirkeamt und senat das projekt als reformmodell 
zur beschissenen heimsituation ausbauen wollten. Das 
bezirksant war sich darüber klar, dass die jugendlichen 
nur sozialarbeiter akzeptieren würden, die sie bereits 
kannten, andrerseits gezwungen war, auf politisch unbe- 
queme leute zurückzugreifen. Sie riskierten das, weil 

sie mit recht davon ausgehen konnten, dass wir aufgrund 
unserer bindung an den beantenstatus gezwungen werden 
können, genau die informationen über das haus weiterzu- 
leiten, die die sozialbürokratie Braucht, um das pro- 
jekt-ale-"sozialexperiment'Win"der hand zu behalten. 


Sozialarbeiter eind deshalb dazu genau die richtigen, 
weil sie ununterbrochen informationen über die bevölke- 
rung sammeln, die dazu benutzt werden, sie so in das 
System einzupassen, dass sie als gut verwertbare ar- 
beitskräfte funktionieren. Wenn sie sich den forderun- 
‚sen der sozialarbeiter entziehen, werden sie durch 
Zwangsmassnahmen, wie heimerziehung, jugendstrafe usw. 
diszipliniert und durch die erziehungs- und strafan- 
stalten kriminalisiert. 

Die bürokratie brauchte unsere informationen, um jeder- 
Zeit einen überblick über die innere struktur des hauses 
zu haben und alle aktivitäten der jugendlichen kontrol- 
lieren zu können.Auf dieser grundlage wollte sie ein- 
schätzen, ob das projekt politisch unbequem ist und 
deshalb fallengelassen wird. 

Auf der anderen seite stand das interesse der jugendli- 
chen, die sich auf keinen fall vom bezirksamt oder senat 
kontrollieren lassen wollten. 


Wir hatten zunächst eine direkte mitarbeit im Rauch- 
Haus ausgeschlossen, da wir unter den bedingungen als 

j beamtete sozialarbeiter keine möglichkeit sahen, in kol- 
lektiver arbeit mit den jugendlichen ausschliesslich de- 
ren interessen zu vertreten. äusserdem konnte das bezirks- 
amt auf unsere forderungen nach unkontrollierter zusam- 
menarbeit mit dem Jugendzentrum und dem Rauch-Haus nicht 
eingehen, weil es nicht die interessen der arbeiterja- 


gendlichen, sondern die des staatsapparates vertritt, und | 


nur auf politischen druck hin zu zugeständnissen gezwun- 
gen wird. 


Den ausschlag für den beginn unserer direkten mitarbeit 
im kollektiv gab schliesslich das drängen des kollektivs 
selbst... 


Der widerspruch, in dem wir uns von anfang an befanden, 
bestand darin, dass wir einerseits für die sozialbüro- 
kratie eine alibifunktion wahrnehmen sollten, anrererseits 
gewillt waren, ausschliesslich die interessen der jugend- 
lichen zu vertreten. 


Uns war also zweierlei klar: 


1. üährend der arbeit im Rauch-Haus werden sich inmer das 
| interesse von bezirksant und senat an einem kontrollier- 
baren und damit politisch ungefährlichen, für die SPD 
| per mützlichen reformprojekt, und das interesse der Ar- 


beiterjugendälichen an einer selbständig organisierten 
praxis, die perspektivisch auf den kampf gegen kapitalis- 
tische ausbeutung und unterdrückung gerichtet ist, gegen- 
überstehen. 


2. Wenn wir die jugendlichen überhaupt unterstützen wollen, 
müssen wir deren bedürfnis nach weitgehenden schutz vor 
kontrollierenden eingriffen des verwaltungsapparates rea- 
lisieren helfen. Für uns konnte das nur bedeuten, dass 

wir genau dort unseren anftrag als sozialarbeiter nicht 
erfüllen, wo es die sozialbürokratie überhaupt nur von uns 
erwartet. 


Das interesse der sozialbürokratie ist es, über die ju- 
gendlichen informationen zu erhalten: wie sie heissen, 

ob sie zur schule und zur arbeit gehen, was sie in der 
freizeit machen, ob sie auflagen nachkommen, ob sie unan- 
genehm auffallen, ob sie sauber sind, sich regelmässig 
waschen usw. 


Das interesse der jugendlichen ist es, alle diese infor- 
mationen nicht zu geben, sondern von den sozialarbeitern 
informationen darüber zu erhalten, warum sie als unge- 
lernte arbeiter schwerer einen arbeitsplatz finden als 
ein facharbeiter, warum sie nicht kollektiv in die schulen 
gehen können, warum sie erst lange formulare ausfüllen 
müssen, wenn sie anspruch auf ausbildungshilfe, arbeits- 
losenunterstützung oder sozialhilfe haben, warum sie nur 
allein und nicht in gruppen mit behördenvertretern spre- 
chen dürfen usw. 


Die konkreten aufgaben unserer arbeit bestimmten sich aus 
der interessenlage der jugendlichen. Sie erwarteten von 
uns eine schnellstmögliche und zielstrebige durchsetzung 
ihrer interessen an der legalisierung ihrer neuen lebens- 
Verhältnisse. Es war dabei notwendig, gespräche mit eltern, 
vormündern, sozialarbeitern anderer jugendänter, 
vormundschaftsgerichten, bewährungshelfern, schulen, ar- 
beitsäntern usw. zu führen-und sie bei der beschaffung 

von ausweisen und arbeitspapieren zu unterstützen. 
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Unsere aufgaben mussten also darin bestehen, unsere kennt- 
nie über den charakter und die funktion der bürokratischen 
apparates für die durchsetzung der interessen der jugend- 
lichen zu nutzen und, im gegensatz zu unserer bisherigen 
jugendantspraxis, kollektive arbeitsmethoden anzuwenden. 


Diese praxis führte schliesslich dazu, dass das Bezirks- 
amt Kreuzberg uns immer häufiger und fordernder auf unsere 
pflichten nach der GG0, auf unser dienst- und treuever- 
hältnis zum land Berlin und die disziplinarischen folgen 
unseres handelns hinwies. Hier einige beispiele: 

1. Durchsetzung der forderung, dass das gesundheitsant 

zum haus ständig zutritt erhält - heimleiterfunktion. 

2. Auftrag, über ein kleinkind einen bericht zu schreiben, 
da das bezirksamt das kind aus dem haus haben und in ein 
heim unterbringen wollte. 

3. Aufstellung eines zaunes (am haus durch das bezirksamt) 
und abbau durch die jugendlichen: Erwartung des bezirksamts 
von uns, dass wir den abbau verhindern (CDU-anfrage). 

4, Anordnung einer dienstbesprechung mit der forderung, 
alle anderen termine ausfallen zu lassen - rechenschafts- 
legung. 


(Fortsetzung seite 11) 


 Baader- Meinhof 


+  Bombenanschlag auf das 
Fl war dabei! cnlaE 
en US-Hauptquartier 


Die beiden: Sprengkörpen — 
Hamburg, 20. Mal ps = 


Sul den Kripo ollcabar mehrere Küs Heidelberg (dpa/AP/äcp). Bei einem Bombenanschlag auf das Haupt- 
‚Axel Springer-Verlag, in.der Shrer „_ waren im örüten _qiartier der amerikanischen Streifkräfte In Europa sind am Mittwoch in Heidel- 
Kolsor-WilhelmSuoße in In Toisken deponiert Für. berg drei US-Soldaten getötet worden, Wie ein amerikanischer Milltärsprecher 
Homburg: Gestern nachmit- Polizei und Feuerwehr gab «s mitteilte, erlitten fünf weitere Personem leichte Verletzungen. Durch die Explo- 
tag, kurs vor 16 Uhr, sionen von zwei in parkenden Personenwagen versteckten Bomben, die gegen 
18 Uhr 10 im Abstand von zehn bis 15 Sekunden auf dem Parkplatz erfolgten, 
sind schwere Schäden an einem Gebäude des Kasernenkomplexes entstanden, 
in dem das Hauptquartier untergebracht ist. T5p.25.9.72 
Die US-Milltärpolizei hat unverzüglich zusammen mit der deutschen Kriml- 
alpolizei Ermittlungen aufgenommen. Die Bundesregierung in Bonn hat In 
einer ersten Stellungnahme den Bombenanschlag „zutieist bedauert“. 


Paris: Attentat 


Paris (AP/dpe), Aut das amerikanische 
Konsulatsgebäude und das Hauptbüro der US- 
Kriegstellnehmerorganisation in Paris sind ge- 
stern Sprengstoflanschläge verübt worden, bei 
denen nacı Mittellung der Pollzei niemand 


Anschlag gegen Springer- 
Bande: "Auge um Auge - Zahn 
um Zahn" (Altes Testament) 


Am Donnerstag, den ll. Mai 1972 - dem Tag, an dem die Bom- 
benblokade der US-Imperialisten gegen Nordvietnam begann - 


hat das "Komando Petra Schelm* im Frankfurter Hauptguartier | verieist wurde und lediglich Sachschaden ent- 
a des 5. Armee-Korps der ameri-, kanischen Streitkräfte in De ee 
R Assist Westdeutschland und Westber- } lin drei Bomben mit einer der US-Fluggesellsaaft Pan American "eine 
Sprengkraft von BOKZNT zur Bxplosion gebracht. Für die | Zeitzünderhombe, Auch im Büro der amerika. 
Ausrottungsstrategen von |; Vietnam sollen Westdeutsch-| ccm Tumore Ta ae a 

land und Westberlin kein sicheres Hinterland mehr | jedocerioigon. Tann BEER 


lahmgele t sein. Sie missen wissen, dass ihre Verbrechen am 
vietnamesischen Volk \ ihnen neue, erbitterte . 
Feinde geschaffen haben, , dass es für sie keinen narchisten - 
hington (dpa/AP). Aut Gouver- | Platz mehr geben wird in der Welt, an dem ei 
orges Walnde yon Alabama, dern | 0ie vor  asgssesRRRHR 2 den An- ri 
tet | grizten —. rn vevolu- Mörder 
Demoksatienen Paneı | Läcnärer en Guerilla- 
An m ae nne | Zinheiten 2 sicher sein 


3 s = 
von ‘Washington ein | #önnen. = N 

Attentat verübt wor Sr 

den. Wallace, der von. - : 

mehreren Schüssen ge- $ En 2 


Hosen wurde mal | Wir fordern den so- 
Fee der Bömbenblokade 


fortigen Abbruch Base (ApaJAD). Unbekannte, hal gestern 
jen den von der politischen Linken am 
gegen Nordvietnam. | nettigsten bekämpften Poltzeikommissar Tta- 


Sa dein | Wir Yordern die sofortige Bin- Hm Tag Clare, m Men rchossen, 
Allace Iebonsgelähr- & Ir ie Täter, vermutlich ein Mann und eine Frau, 
Kalventt won || #2 #ldung der Bon benangrife auf | konnten mit einen Auto entkommen. Gegen 
ae mnaı | Nordvietnam. furdern den alabrest war unter anderem ein Verfahren 


rikanischen 


der " Amerlkenischen | Abzug aller ame- Trı eingeleitet worden, well er angeblich für den 
Georges Wallace Fernichgeeliäuit | Tmdoc, A REN RE Tod des Mailänder Anarchisten Gulseppo Pi- 
NDC wardsan Wallace china, ® nelli verantwortlich sein soll. 149; /J, 5, 
sofort, nach seiner Einlieferung in das Holy Nas. dd sähwrernien ra 
Ey sp in dm Wekiälanen Var! Nachkrieg-Ialien, bei dem in Mailand Im De- 
genommen TIP Ah Hl Für den Sieg des Vietkong! bie revolutionure Guerilla auf- re 
bauen! Habt Mut zu kampfen - habt Mut zu siegen! Schafft kamen, war Pinelll 
zwei, drei, viele Vietnam! ee 
‚ 5 Polizeipräsidium von 
Calabresi und anderen 
Polizeibeamten offen“ 


ROTE ARMEE FRAKTICH - 14. Mai 1972 Bee 
ed i e nt ’ an der Nadı Yom 
15" sut den 16.Deseme 
Ka || br la dar Anm 
Al us Som vierten 
Soc des Paleiprist 
ans und sa burn 
Top. Karlärung. Ale en Konkisten Bi- E I und na kur 
ri akt wie eisigreiche Fahndungemal- E Aarau Nocia a 
ae era werden, man de orändent Piel 
ha Vol Yereiit werden, nannte Ge sn m 
Aibandenanwäi Marin am Freitag in einer Hark elverdiiug _ Lulgt Caabrest 


h und sein 
Pressekonferenz in Karlsruhe das Verhalten u 

einer Jungen Pollzel-Angestellten. Diese habe B Sbimord” komme einem Geständnis lic; 
Sine Stuttgarter Anwaltskanzlei darauf hinge- £ , später sich jedoch heraus, dal 

riesen, daß deren Vorhaben, für Andreas Baa- mit den Attentaten nichts zu tun hatte, Die po- 
Ser und Gudrun Ensslin auf konspirative lische Linke beschuldigt Calabrest seitdem 
Weise eine Wohnung zu mieten, bereits den öffentlich des Mordes. Die endgültige Klärung 
Ermitllungıbehörden bekannt gewesen sel. des Falles steht noch aus, 


Martin sagte, Andreas Baader und Gudrun 
Ensslin, die zum sogenannten harten Kern der 
'Bander-Meinhof-Gruppe zählen, hätten in 
Stuttgart Unterschlupf gesucht. 'Ein dortiger 
Anwalt habe sie dabel unterstützt. Die Bün- 
desanwaltschaft habe daraufhin die Observe 
tion des Anwalts angeordnet. Dies sei von ei- 
ner _Pollzel-Angestellten dem Betroffenen 
'aufrisch mitgeteilt" worden. Die Angestellte 
habe verraten, was sie als Teilnehmerin einer 
Einsatzbesprechung der Kriminalpolizei ge- 
hört habe, Wie Martin mitteilte, hat sich die 
Polizel-Angestellte am Dienstag in einem 
Stuttgarter Restaurant mit dem Sozius des An- 
altes getroffen. Unmittelbar danach sei sie 
‘Yon der Polizei gestellt worden. Sie habe vor 
der Polizei wie auch später vor dem Ermitt- 


Ä R; Baader-Meinhof hinter Mord 
Q_ anitalienischem Polizisten? 
=alland (AFP/AGD) 
"Nach Ansicht der italienischen Behörden sind 
Inden Mordtalltuig Cnlabrei auch Angehörige 
der Baader-Meinhof-Gruppe verwickeit. Untere 
Sulungen salen ergeben haben, daß die Perso: 
nenbeschreibung des Mördets auf ein Mitglied 
dieser Gruppe paßt Aus Sesem Grunde wurden 
nn entspfechende Fahndungmmnterlagen über 
Interpol en Folizelbehörden. der Bundesrepu- 
Bi ur Mitfahndung Ubermitet. Die Ermor 
Yung des Nalienichen Poizalkommlasara Laie 
Calabrei, der Anfang dieser Woche auf atfener 


lungsrichter des Bundesgerichtshofes die Tat Straße erschossen worden war, läßt nach den 
gestanden. Nach ihren Angaben habe sich der 7, 3 Bon 1 bisherigen Ermittlungen auf eine Verbindung 
Se Dei Ihr mit den Worten bedankt, sie jas fahrbereite Auto des Herrn Ermittlungsrichter und Meinhof- zwischen italienischen Linksradikalen und der 
habe „sich um die Revolution verdient ge- Jäger Buddenberg, Karlsruhe. Bander-Meinhof-Gruppe schließen. Weitere 


macht". 6 Einzelheiten wurden zunächst nicht bekannt. 


lassen grüßen! ; 


Schwerste US-Bombenangriffe 
in Vietnam seit dem Kriegsbeginn 


Tosp- 19,5. 72 

Die USLuftwafle hat unterdessen Ihre Of- 
fensive gegen Nordvietnam mit „schweren 
Bomberdements der Hauptstadt Hano! der 
Hafenstadt Haiphong und der Provisz Than 
Hoa verstärkt. Berells am Vortag Batlen die 
Amerikaner nordvietnamesishes Gebiet bone 
bardiert und dabei zahlreiche Verkehrsadern. 
und Versorgungszentren beschktigt 

Die nordvietnamesische Regierung hat ge- 
stern scherf gegen die amerikanischen An- 
griie protestiert, die zahlreiche Tote und Ver- 
letzte unter der Zivilbevölkerung gefordert 
hätten. 


Bundeskanzler Brandt äusserte "Smpörung 
und äbscheu”: “er feige und hinterhäl- 
tig Menschen durch Sprengmittel nach 2 
dem Leben trachtet, ist ein Feind der 
Demokratie und stellt sich ausserhalb 

der Gesellschaft." 


Zweites Vietnam im Augs- 
burger Polizeipräsidium. 


Bundespräsident Heinemann: "Die Gewalt- 
taten der letzten Tage erfillen mich 


mit tiefer Sorge.” ‚Attentat in London 
LONDON, 10.Mial (dpa) 
Auf die amerikanische Botschaft in 
London ist am späten Dienstagabend 
ein Brandanschlag verübt worden. 
‚Nach Angaben der Polizei schleuderte, 
ein unbekannter Mann einen „Molo- 


Gemeint ist nicht 3 
derische Bomben- } 
kees gegen die 


der feige und mör- 
terror der Yan- 
vietnamesische 


Zivilbevölke- rung und die See 
Menschen, die für nationale Behäude. Babel Würden ine Tür und 
Unabhangig- keit und so- a 
siale Ger rechtigkeit An WER 

sondern Sprengstoffanschläge in Spanien 


kampfen, 
N Barcelona (AFP/AD) 
In der spanischen Provinz Katalonien haben 
drei Sprengstoffanschläge in Barcelona und 
Tarrasa schweren Sachschaden angerichtet. 
Menschen kamen nach Angaben 'der Polizei 
nicht zu schaden. In Baroclona wurde ein Denk- 
mal zu Ehren der gefallenen Franco-Anhänger 
des Bürgerkrieges durch die Explosion zweier 
starker Bomben teilweise zerstört. Wegen Ein- 
Sturagefahr mußte das mächtige Bauwerk sofort 
notdürftig abgestützt werden. In der Nachbar- 
Stadt Tarrasa wurde das Amtsgericht sowle ein 
Biekirieitätswerk im Zentrum durch zwei explor 
dierende Sprengkörper beschädigt. In einigen. 
Stadtteilen fiel der Strom aus. 82 2/.9.72 


Offener Brief 
Georg Büchners 
an Genscher &Co. 


Man wirft den jungen Leuten 
den Gebrauch der Gewalt vor. 
Sind wir denn aber nicht in 
einen ewigen Gewaltzustand? 


Moderne Kunst"im-andeskriminalant 
OHünchen. 


Sprengstoffanschlag 
im Pentagon „20% 
Washington (AP). Aut das Peslagon in 
fashington Ist in der Nacht zum Freitag ein. 
totlanschlag verübt worden, der 
beblichen Sachschaden angerichtet hat. Perso- 
kamen nicht zu Schaden. Am Vormittag 


die üffen- 
Roten Ar- 
tion ge- 

se Heuch- 


iden sich die 28000 Angestellten zur ge- 
Wohnien Stunde In Ihren Arbeitsplätzen ein. 


erkanhehen 
= ander 


Ioch, daß 
Südostasien 


Letzte Ölung für 
Vietnamesen-Killer 


n Minister, der Spaß ver- 
fragen kann! So grinste Gen- 
icher, als wir ihm die Seite 

B und 7 des "Berliner Anzün- 
der" überreichten. 


Neehrichtenienst „Der Ab 
FRANEFURTMANG 1 Ba 
IM Unter schärfsier Bewachung stehen 
Ad gestern abend ale amerikanischen 
Behörden und die Büros der US-Fug- 
gesefischäten In Frankfurt am Main, 
Aachdem, 19 Uhraut dem Ger 
re dos Raspknunten den. Ames- 
im ehemaligen „IO-Farben-Hocr- 
Nass zu einer Serie’ven Sprengnalt 
Anschlägen gekommen war. Binnen 45 
Sokunden ereloneten alch rel sehwere 
Explosionen, Bel denen ein amerlanı- 
acher Oberst getötet und mindestens 
Ver Personen schwer yrletz wurden. 


Der größte Sprengkörper, vermut- 
lich eine Haftmine, detonierte vor dem 
benachbarten Offizierskasino, dessen 
Zwischendecke zusammenstürzte. Aus 
den schweren Piellern der Fassad 
wurden durch den Druck ganze Fiä- 
‚chen herausgerissen. Auch das Portal 
des Hauses wurde schwer beschädigt. 
Splitter des Sprengkörpers trafen den 
US-Oberst Blumguist, der sich gerade 
auf dem Wege zu seinem Auto beiand 
und rissen seine Halsschlagader aut. 
Ein Geistlicher der US-Armee. der sich- 
in der Nähe beiand, ertellte dem Ster- 
benden die „letzte Ulung“. 


5. US-Armee hatte Feindberührung. 


7 


Weil wir im Kerker geboren 
und großgezogen sind, merken 
wir nicht mehr, daß wir im 
Loch stecken mit angeschmie- 
deten Händen und Füßen und 
einem Knebel im Munde. Was 


nennt Ihr denn gesetzlichen 
Zustand? Ein Gesetz, das die 
große Masse der Staatsbürger 
zum fronenden Vieh macht, um 


die unnatürlichen Bedürfnisse 
einer unbedeutenden und ver- 
dorbenen Minderzahl zu befrie- 
digen? 

Georg Büchner 


aus der Emigra- 
tion in Straß- 
burg an seine 
Fanilie am 

5. April 1833 


ROTE ARMEE FRAKTION : 


Ulrike Meinhof (links) und Irene Goergens dei den 


ürehardeiten zunihrem Jarnaefiin “Bandule“, 


Nenn inner noch ein teil de revslutionären Linken die 
RAP für die peraönliche angelesenheit von Baader und 
beinho? hält und die frage des bewaffneten kanpfes wie 
Howeida auf den terrain von Bild und DZ ale krininali- 
tüt diskutiert und uns zu diesen zweck auch falsche 
begründungen unterstellt, falsche positionen anhänst, 
dann löst sie damit den widerspruch nicht zrischen 
ähren erkonntniaen von stand der klae:enkänpfe und 
ähren vorstellungen von revolutienären Intervention 
Sethoden - Jann schiebt nie ale nubjektäven problem 
Auf uns ab, was ihr und une objektives prodlen 4at- 
Haan verhält mio sich wie einer, der vor der schwere 

der aufgsbe, die auf ihn tukoant, angar hat - sie 
steckt den Kopf in den sand und denkt nicht mehr nach. 
Die verurteilung des konzepts stadtguerilla innerhalb 
eines teils der Linken erfolgt viel zu oberflächlich 
und aus dem ürmel geschüttelt, als dass wir uns damit 
abfinden könnten, die lücke zwischen ihrer einsicht 
ind unserer praxie einfach muchern zu 1a. 

wir meinen, dase wir diese Lücke durch un 
‚Sungen allein nicht schliessen können. Den anspruch, 
äase sie seltet sich an diesen anstreäsungen beteiligt, 
halten wir ihrem und unserem selbatveretändnis nach. 

für gerechtfertigt. 


Wir haben vor einen jahr gesagt: Stadtguorilla ist 
verbindung von nationalen und internationales klası 


vemus-t- 
(sein der menschen Ale zunsınenhänse Anperlalietischer 
herxschaft herzustellen. Stadtsus-illa ist Ai revo 


lonäre Antorventionamsthoda von ıngesamt achm 
Favolutionären kräften. äinen fortechritt gibt 
I sonn däe-iogele arbeit mit Alloguter. arbeit-werhunden, 
wird, nenn dio politiach-propagandistische arbeit die 
Perepektäve bewaffneter kampf hat, wenn die politinch- 
Örsansestorische arbeit die möglichkeit stadtzuerille 
einschlisost... 
"IM GEGENIÄRTIOE STADIUM DER GESCHICHTE 
MalıD vi BEST; 


(aus: 50 Tragen an einen tupamaro) 


t eine konkretisierung der möglichkeit einer 
(etadtguerilla am beispiel des chemisarbeiter-atreike 
Hr geben nur den schluss diesen teils wieder.) 


In dem masse, in den die loyalität der maasen gegenüber 
den yatem nicht mehr erkauft werden kann, muss sie er- 
Zwungen verden, nicht uchr freiwillig erfolgt, nirdge- 
alt abgsdroht: Wird der Bundesgrenzschutz in eine 
Bundespolizei umgewandelt und von 23 000 mann auf - 
30 000 vergrössert; wird die polizei mit maschinen- 
Pintolen ausgerüstet, noll sich der bürger an den mit 
Siner MP bewaffneten bullen an der kreuzung gewöhnen, 
wie ana eteuerzahlen; wird das haftrecht verschärft; 
ınden notstandsiibungen durchgeführt, bei denen scharf 
Geschossen wird; werden genossen in u-haft genoazen 

wird an RAf-verdichtigen die todsnstrafe vollstreckt. 


In dem mass, in den das volk keinen grund mehr hat, 
nachdem der 'kapftalisnus in wentdeutöchland einmal er- 
zwingen worden ist, weiterhin Aus sich heraus antikon- 
Sunistssch zu sein, müssen kommuniaten sewaltean vom 
Volk isoliert werden: Deahalb fliegen linke aus den 
betrieben, deshalb wird der preis inner höher, den die 
DEP tür Ahro Ieralitüt zahlen muss - (und es scheint, 
mie zuhlt jeden), deshalb droht die chemische indu- 
Strie der FU, sis werde Fü-absolventen nieht einatel- 
Jen, wenn nicht ruhe und ordnung an der FU wiederher- 
gestellt werden. 


In den mas, wie der gedanke der kommunistischen al- 
tornative aufsrund der widersprüche, die das system 
gelbst erzeugt, an boden gewinnt, müssen freiräune, 

'n aus er noch propagiert werden könnte, ge 
‚n worden; Deahzlb wird Mandel nicht an de FU 
Selassen, ruft der univeraitätspräsdent in Frankfurt 
le bullen, damit klausuren geschrieben werden, die 
fe industrie verlangt, hotzt Löwenthal gegen Sparta- 
kus, greifen Lörenthal-kaneramänner studenten an, um 
jene krarallacenen ine bild zu kriegen, die zur volka- 
Yerketzung gebraucht werden, 


Im folgenden veröffentlichen wir auszüge aus 


Hachdem in 10 jahren ausländerbeschäftigung in der 

1561 - die urall- 
‚och doppelt so hoch sind 
‚ben arbeiter, die uchon hoch genug 
eind, die unterkünfte immernoch shettos, die diskrini- 
iaierung ie betrieb und im stadtteil inzernoch total 
äat und die ausländischen arbeiter nun anfangen, sich 
selbst zu organisieren, um sich besser wehren zu kön- 
men, wird das grunägesetz geändert, um die ausländer- 
organisationen noch besser Überwachen, noch schneller 
‚erschlagen zu können, als das aufgrund des faschiatt. 
schen ausländergenetzes und des antikommunistäachen 
Yereinsgesotzes schon möglich int, 


Angesichts dieser entwicklung das bisschen vormnd, 
dus die Rote Armee Fraktion dem kapital propagandis- 
tisch bietet, für den korn des problems zu halten, 
die zuspitzung der klassenkänpfe in kausalen zusa: 
Bang zit uns zu bringen, das aufkommen von rechteradi- 
kaliemus für eine reaktion auf uns zu halten, ist ob- 
jektiv dio argumentation des Klaseenfeindes, ist subr 
jektiv eine ganz ober de 
dur von der äusserlichen 

de bürgerliche pres: 


Bundesrepublik - 


zapitais, air, 2ie ist auch 
objektiv ratlos, Sie setzt dem ihre flugblätter und 
Zeitungen entgesen, ihre arbeiteragitation, die besagt, 
dass das kapital aa allem schuld iat, was ja richtig 
ist, dass die arbei 


Sozlaldenokratize) Gewerkschaften über- 
winden wissen, lernen, Skonomische känpfe zu führen, 
das bewusstsein als klasse zurückgesinnen - was not- 


wendige, politische arbeit ist, Als einzige politiache 
arbeit ist sie kurzeichtig. Sie nieht die maschinen- 
Pistolen und angt: Den Skonomischen kampf ent: 

© motstandsübungen und dagt: E} 
wusstsein. Sie sieht den faschiemus und sagt. 
Klnssenkäupfe nicht sussitzen. Sie sicht die krisge- 
Vorbereitungen und aagt: Bündaispolitik mit dem mittel- 
Stand. Sie sieht die arbeite- und bundesarbeitegerichte. 
urteile, mit denen zucinftige streiks ällegalisiert. 
werden sollen, und sagt: Lagalität. 


Die konterrevolution traut sich zu, mit allen prople- 
'n fertig werden zu können, die sie produziert, auch 
® ihr wein mittol au Areckis dafür. Aber sie kann 
wich entfal- 
‚sen für sie mobilisiert sind und sie 
die gerischeit, dass bemaffnung und bewaffne- 
ter kampf ihr sonopol Bleibt - dass die mut der arbei- 
io sie zu provozieren entschlossen sind, 
dene iäcs nicht fasst und mit der idee die mittel 
nicht: Die idee der bemaffneten kumpfen als revoluti- 
eritne hinterhalt kämpft und nicht 
'n dat, die ale zur rechenschaft zieht, die ihre 
Polizei demorälisiert, Ale als zegengeralt ihrer gemalt 
Widerstand leistet. 
Genscher wäre nicht der innenminister der herrachenden 
ee ‚na er nicht die unglaublichsten anstrensun- 
gen unternähme, uns "aus dem verkehr zu ziehen", wenn 
uns nicht zum etastsfeind ar. 1 6: 
jmacht haben, war uns als solchen aus- 
sen würde, wenn er nicht alles, aber auch alles 
Tüte, um une von den linken, der arbeiterschaft, der 
bevölkerung zu isolieren, wenn er uns nicht ermordi 
esse. Das kann nur noch viel schlisser werden. 


Aber sie können ihre kriegsvorbereitungen nicht mehr 
heislich durchführen und nicht mehr auf den boden ihwer 
eigenen leralität, sie sind gezwungen, ihre eigene Ord- 
mung zu brechen und ale das aufzutreten, was aie sind: 
Ale feinde des volkes - und &ie linke macht auf einer 
(äialektisch höheren ebene die richtige Propaganda als 
sie eigentlich machen will, wenn sie sagt: Der terror 
gilt nicht der RAP, sondera der arbeiterklasse. Natür- 
Jich gilt er nicht'der RAF, sondern ist vorbereitung 
auf bevorstehende klassenklapfe. 
idee des bewaffneten kanpfes =it aller 
an aysten in augenblick fähig ist, von der arbeiter- 
Klasse fern zu halten. Nicht wir sind ungeduldig. Das 
system ist nerrös. Das kapital kann nicht warten, biz 
aserikaniöche 
ayatı 


ich der faschismus entfaltet hat, &i. 
Konkurrenz wartet nicht. Die hysterie de 


STADTGUERILLA & KLASSENKAMPF 


er kürzlich herausgegebenen schrift der RAR 
[rä9e der stadtquerilla. #ir tun dies, obechl wir höchstwahrscheinlich ni 

@der unbewusut) und falschen ettikitierungen ausgesetzt sein wersen. bie kote Armee Fraktion 
dat teil eines zustandes der linken szenerie nach den abflauen der studentenbewegung, die Frei 
dich, und dies wird aft unterschlagen, auch eine bewegung von anderen klassen und schichten 
war.’Ste fat die antwort auf eine eituatien unterentuickelter klossenkunpfe In der BRD - was zu- 
gleich die dogmatik und den partei-fetischiems der linken ("Worwirts Im geiete Srnat Mdl- 
Marme!*) augenblicklich erklärt - einerseits. Andererseits ist sie ausdruck einer gesellachaft- 
lichen phase der zunehmenden faschialerung und des Werall spürbaren drucke des stcatsapparata, 
der seibet linke-sozialdenckratische Institutionen ale "atantafeinalich” deklariert. Der RAP 

in dieser situation öffentlichkeit zu verschaffen, 1. 

Die BAP in der gegenwärtigen situation ala bewegung des klassenkampfeu aus der linken diokuaete 
om zu drängen, ist ausdruck einer verkommenheit, die mur nach in katagorien dee leninachen Linke- 
radikoltanus zu argumentieren vermag. Senn der RAP unserer meinung nach auch in ihrer neusten 
schrift nicht eine materialistische anleitung der notwendigkeit von stadtguerilla In der BRD 

die uns einsichtig wäre, gelungen ist, hat sie bisher zunindest das prodlen einer möglichen radi- 
kalttat von aktionen auf dem tisch gelegt, was Inhalt einer '" der Jinken zu Fihrenden debache 
Jenaeite von “partei” und "binaniepartner sein müsste, vas 


deutungen (bewusst 


ein akt selbstverständlicher solidarität, 


er auch die resultate sein werden, 


macht unsere strategie und taktik nicht falsch, Sie 
wird dadurch nicht falsch, dans das nyaten en uns un- 
enälich schwer ancht, die guerilla in den maszen au 
verankern. Widerstand au leisten wird dadurch nicht 
falsch, dans der krieg ein langwieziger krieg dat, 


as erwarten die genonsen eigentlich in einem Land, 
&as Auschwitz hat widerstandelon über sich hat erze- 
hen lassen? Deren arbeiterbewegunz die geachichte der 

jütschen arbeiterbemegung hat und deren polizei die 
Seschichte der 887 


"DIE KOMUNISTEN KÄNPFEN FÜR DIE ERRICHTUNG DER 
UNKITTELBAR VORLIBGENDEN ZWECKE UND INTERESSEN 
DER ARBEITERKLASSE, ABER SIE VERTRETEN IN DER 
GEGENNÄRTIGEN BERBGUNG ZUGLEICH DIE ZUKUNFT DER N 
BERZEUNG." 

j 


(Karl Marx: Das kommunistische manifeut)) 


Das verstehen wir unter: DEM VOLK DIENEN. 


DIE AKTUALITÄT DER EIGENTUMSFRAGE 


Das argument, die Bundearepublik sei nicht lateina- 
rika, verschleiert die hiesigen verhältnisne mehr 
als dass es sie aufdeckt. Gemeint int damit - aofern 

es nicht nur schwatshaft in die debatta zemorfen 
wird -: Hier herrscht nicht dieselbe katastrorhale 
‚araut-nie dort,-hier ist-äer. faind-nicht siäs. aus 
@uche macht, hier ist dan regime den volk nicht ao 
Venhasst, hier herrecht noch keine militärregisrung 
wie in vielen lateinanerikanischen staaten. Gemein! 
äatı Dort aind die verhältniese so unerträglich, dass 
Dur noch gemalt hilft - hier sind die verhältniäse 
och erträglich genug, aoda 
fertigt ist. In dem Rowohlt. 
wohlstandsinseln der IIT. welt", in den auch Mari- 
‚Sbellas handbuch über etadtguerilla abgedruckt Sat, 
in der vorbenerkung, de veröffentlichung 
geschehe aus protest gegen verhaftung und folter 
Brasilien, nicht als anleitung zum handeln hier, 


‚gen das terroristische herr. 
schaftesyoten des kapitals in einem land anzume 


ist eine verhöhnung der verdannten diener erde." den- 
nach sind bomben gegen äfe BASF in Indwigehafen ein 
hohn auf die bonbenleger gegen die BASF in Brasilien, 
Die lateinameriksnischen genoasen denken anders dar- 
Wer. Die BASF auch 

Das argument, die Bundesrepublik sei nicht Lateinane- 
Hika, wird von leuten vorgetragen, die aus der sicht 
Senicherter monntesinkinfte das zeitgeachehen konmen- 
tieren, zur sicherung ihrer monataeinkünfte; oe set aim, 
Ausdruck der menschlich kälte und intellektuellen ig= 


WENN ich RevoLUT/on sage 
meine ich Auch 
Revolution 
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Inorans gegenüber den problemen des volkes hier. Die 
Bundesropublikanische wirkliehkeit fällt dabei fak- 
Hnch und analytisch unter den tisch, 
jon der objektäven aktunlität der sozialen frage, von 
jer subjektiven aktualität der eisentunsfrage und von 
der militarisierung der klassenkänpfe ist bei der ana- 
Iyse der verhültnisse hior auszugehen. 
(Es folgt ein abschnitt Über "Armut in der Bundearepu- 
Diät; "4,66 mällionen haushalte mit ca. 3 persone: 
verfügen Über ein monatliches nettoeinkonmen von weni- 
5er als 600 mark, das sind 21 prozent aller haushalte, 
In der frankfurter Nordweststadt zahlt man heute 
für zwei räume, etwa 60 qu gross, 460 mark miete, 
öde 1970 wurden ? 000 kindenmieshandlungen gezählt, 
man niumt an, dass ee in wirklichkeit 100 000 waren. 
Man ninmt an, dass 1 000 kinder in jahr totzeprügelt 
worder 


Aber die objektive aktualität der armut hat subjektiv 
&e frage das kapitalistischen eigentuns in ein] 
aktualisiert, wie en das 

jahren - dem Ahlener Programs 
hat. Nicht unvoraittelt, aber vermittelt. Honig bei & 
jaruen selbat, aber in der Übrigen gesellschaft, ale 
bürgerinitiative und ale geneinplatz weit verbreitet, 
noch wenig organisiert, vage, aber nicht zu unterdrük- 
kon, 

Dass 20 000 varkehrstote die opfer des profitstrebene 

der automobilindustzie sind, die ohne rücksicht 

entwicklung des strassenbaus produziert; dass Varsich 

Tüngspaläste das kapital repräsentieren, das sie aus 
krankheit schlagen, dessen kehrseite krankenhauselend 
äst; der widerepruch zwischen der verschuldung der ge- 
/meinden und der rendite der konzerne, die auf ihren Bo- 
den produzieren; zwischen gastarbeiteraunbeutung und 
gastarbeiterunterkünften; kinderelend und profiten der 
apselzeugindustrie; miethausprofiten und misthauselend 
> das allen sind schon fast gemeinplätze, der SPIZIEI 
ist jede woche voll davon, Bild täglich, in einzelfäl- 

> en als einzelfälle dargestellt, aber n> mnnsenhaft 
ird an dieoon zuständen anatoss senonzen, dass sie 

‚nicht mehr verschwiegen werden können. Deutache-Bank- 

‚eprecher Ulrich jannert über die 

Imiane", über "die angreift, 5 

die "kritik an den erträgen", "Mr alle sind noch Anmer 

‚nicht eindringlich genug, un’äie bedeutung der unterneh- 

‚Bergeninne Überall verständlich zu machen, ohne die ja 

der freien marktnirtachaft Portschritte und entwick- 

Yung unmöglich sind" - dane damit noch gemsinwohl ge- 

meint sein könnte, niant ihm ausser den kapitaleignern 

(Belbst kaum einer mehr ab. 


ppler will die unpopuläre erhähung der verbrauchaet 
ern propagandistäsch durch besteuerung der höheren ein- 
kommen absichern. Die CDU hat angst, dass durch die ost- 
Yerträge eine i20ologische aufweichung im innern der 
‚publik Ale folge mein könnte - Schröders haupt- 
Weil die verteufelung des komzunismus an 
Slaubwürdigkeit verlieren könnte, weil kommuntemus 
heinst: enteignus, vergenellachaftung von produktior 
mitteln. Nch ihren inhalt bekämpft die CDD, sie be- 
Iekmptt in den ostverträgen die ideologische toleranz 
(Gedanken gegenüber, der der todfeind des kapita- 
Hanse ist, 3 


Die initiativen der Linken nach 1968, aofern sie über- 
(haupt eine srögrere basin hatten, hatten die eigentuns- 
j6 zum inhalt, atollten einen angriff auf das kapi- 
talistische eigentun dar, hatten ihren reibungspunkt 
i kapitalistischen profitetreben, ihren konsens in der 
kritik dagegen: Die hausbesstzungen in vielen etädten 
der Bundenrepublik, die bürgerinitiativen gegen atadt- 
(santerung, die initiativen für gemeinnützige einrich- 
kungen in’otadtranägebieten - Märkischen Viertel, frank- 
furter Nordwestatadt - die bürgerinitiativen gegen 1n- 
Austrieansiedlungen in der nähe von wohngebieten. Das 
heidelberger SPK (Sozialistischen Fate 


liomus eo konsequent in einem kollektiven erkenntnis- 
und handlungeprozess kritisiert, dass die kader des SPE 


Bieten machen kapitalistisches eisentum zum gegenstand 
"der kritik, Die wichtigsten streiks waren die im sep- 
tonbor 69, die sich an den hohen dividenden den jahres 
Iontenbene- 
(Gung war die gegen den Springer-konzern: "Enteigı 
Springer". Die brutalsten Polizeisinsätze richte‘ 


DIE DIALEKTIK VON REVOLUTION 
UND KONTERREVOLUTION 


a dat nicht die frage, ob wir die reaktionäre milita- 
rinisrung wollen oder aicht, eo lat die frage, ob wir 
die verhältniese, dis sie zur faschistischen atlitari- 
@lerung ausnutzen können, ob er uns gelingen kann, die 
Tenktionäre militarisierung in eine retolutionäre mi- 
läterieierung unaurandeln, ob es benser ist, "sich ein- 
Zach hinzulesen und au atorben oder aufzustehen und wi- 
deretand zu leinten" (Kim 41 Sung). 


Die meisten augen: es geht nicht, Die meisten aagen: 
Die nassen wollen nicht. Viele sagen, jetzt känpfen, 

> heient den fuschiemus provosieren. BÖLL sagt: "6 gegen 
(60 000 000 - das kapital hat alles, wir hätten nichts, 
340 haben nur den status quo vor augen. Sie sehen in 
der genslttätigkeit den syntems nur die gemalttätiskeit, 
imächt seine angat, sie eehen in der militarisierung nur 
&te waffen, nieht das abbröckeln ihrer massenbasie. Sie 
(gehen in der hetze von Bild nur die hetze, nicht die 
ünzufräedenheit der Bild-leser; sie sehen in dem bulles 


fort ohne fallechira aus eine: 
würde. 
Unser argentinischer genonse Luis Pajale wurde auf offe- 
mer etrasse entführt, zu tode gefoltert und ermordet; 
dies bevor die ERP einen einzigen menschen 
te. Mas int der unterschied zwischen der ‘von 
und jener Sallustros? Harum haben eich die bürger 
‚t&eutschlands über die entführung Pujals nicht 
aufgeregt? Offensichtlich weil nie ihn nicht kannten, 
Warum kannten sie ihn nicht? Offentsichtlich weil die 
Saosennedien wenig oder nichts schreiben Über entführte 
Oppositionelle und ermordese revolutionäre, aber ein 
jgronsen geschroi anfangen, wenn einzal ausnahmsweise ei- 
Ben grosskapitallaten dasselbe schicksal trifft, Verate- 
hen Sie, dass mich eine solche heuchelei empört, und dass 
äch unter solchen bedingungen nicht bereit bin, die ar- 
gentinischen revolutionäre Öffentlich zu kritinieren? 


Weil Mandel - mitglied der IV. Internatio- ?liesenden hinausstürzen 
male - es ablehnte, ein urteil zu fallen 

über die erschiessung des Flat-direktors 
Sallustro und des brigadsgenerale Sancher 
im april durch die argentinische unter- 
grunddewegung ERP - eine sektion der IV. 
Internationale -, verlangte der FüP-nann 
una dozent an der Fachhochschule für Hirt- 
schaft, prof. Tolksdorf jetzt erneut eine 
stellungnahne von Mandel hierzu. Der ge- 
nosse Kandel erteilte diesen herrn Jolgen- 
te antwort: 


Mein freund Nerlino, ein friedlicher brasilianiacher 
journalist, im ganzen land bekannt und von journaliate 
ia ihren birufsvorband gewählt, ein mensch, der nie Je= 
Sänden mit einer ohrfeige, geskuriege denn einen revolver 
Terletzt hätte, wurde letiten herbst bei seiner rückehr 
Yon einer reise nach Europa in Brasilien an flughafen 
sofort von der geheispolizel entführt, gefoltert und ge- 
tötet. Seine lesche wurde der familie in einen so fürch- 
terlichen zustand ausgeliefert, dass nein vater noch am 
selben abend mach der auslieferung an einen herzachlag 
starb. Das aind die verhältninse in den von diktatoren 
Beberracheen Ländern der "Dritten Helt", sehr geohrter 
herz profeneor Tolksdorf. Sie können von mir nicht ver- 
Zängen, dass ich die gemalt der unterdrüekten mit jener 
der unterdrücker gleichnetze, und dass ich erklike: Der 
Mörder von Beydrich sei nicht benner ale Heyärich, oder 
Graf Staufhnberg eei genau a0 ein scheusal wie AdalT 
iitler. 
Auch in aufstand den Warschauer Getton sind einige deut- 
sche zivilgeiseln ungekoamen. Ob dien vermeiäbar mar 
Oder nicht, weian ich nicht; das kann man nur auf grund 
ten etuäluan der tatsachen heurtsilen, Teh ben 
ure den to = Seisein bentizat, wie überhaupt den 
Ba ernennen Don, ang Seile a ae Ge Ga are 
maltanmendung, Überbaupt. Han muss den tod Sallustros den aufstands selbst habe ich nicht die nindasten zmi- 
Bedauern, aber ihn als ergebnis der bemaffneten aussin- 741 "Tann man &ie wahl hat, sich wie wehrlones vieh ar- 
andersetzung sehen (sit hauptschuld, nebenbei Senagt, 
schen regierung, &le alles anternahn, 
er. eine verkinderung 


jate zur hand. 
Gewins sehe ich dis "liquiäierung wehrloser geiseln” 

nicht als "taktische sansnahme" einer aozialistische 
organisation an. Darum handelt ea sich aber auch kei- 
Besvegs, Horum es mich handelt, ist die stellungnahme 


"Zum Krematorium 


fen > mn 


zu vermeiden). 
Zu dieser frage habe ich bersits sehrere male stellung 


‚genommen, In all denjenigen Ländern, in denen die de- 
Sokratischen grundrechte der arbeiterbewegung gerähr- 
leistet eind, bin ich gegner von gemalt, von beraifne- 

tem kanpf oder von guerillataktik. Das einzige problem, 
das sich in solchen ländern dieabezüelich stellt, ist 
jenes der selbstverteiäigung, der massenstreiks oder 
wenn die Sasuen bei demomsträtionen gemltsnm angegrif- 
fen werden. Die mittel und wege zu einer wirksamen de- 
Sokratischen selbstverteidigung breiter massenbevegungen 
Sind seit langem bekannt und haben nichts zu tun zit 
‚Guerilla, entführungen oder anderen formen des kunpfes, 
Wie sie In Lateinamerika und anderswo in der "Dritten 
Helt" praktintert werden. 


Janz anders atellt aich dagegen die frage in solchen 
ländern, yo illegitiae diktataren, ob sie mun =ilit) 
Fischer, Taschistischer oder (mie etwa An Haiti unter 
Daraliet) siriler natur eind, &4e demokratischen grund- 
Fachte der berälkerung und hs besondere der arbeiter“ 
benegung aufgehoben haben und oinen unelgennützigen 
ein uneingeschränkte 
terrorregine nit munsenverhaftungen, totschlag und fol- 
Yeruns sesen jesliche fora der opponltien Ahstitutfona- 
listeren. In aoichen fällen stellt aich die frage des 
elenentaren rechts auf eelbatwehr der verfolgten, ge- 
peinigten und entrechteten. Hach der fürchterlichen er- 
Tahrung mit den naziregine kann kein denkender mensch 
&eses recht in jeglicher form, auch in jener das äirek- werden sie 
ten bewaffneten kazpfes, prinzipiell ablehnen. Ob Aieser noch menaei 
bewaffnete kanpf alleräinge ratsam ist, darüber nüssen 
in jedem spezifischen fall die direkt interensirten ur- MT ist das menschenleben in prinzip heilig. Ich kän- 
teilen. Das, und nicht mehr, meinte ich mit meiner fnst- Pfe für eine welt und eine genellschaft, in der jede 
Stellung gegenüber der Deutöchen Presseagentur, dass ich form von gemalt von mensch Gegen mensch verschwinden 
mir nicht annsacen könne, ein urteil Über dle einzel. und genau so undenkbar wird, wie der kanfbaläanus es 
"sentinlschen genoone fat. Aber in Jer bewegten übergangazeit, 
ia der wir leben, sind wir dauerat mit der gewisnens- 
frage konfrontiert, ob-gewaltiosigkeit Ans absolute ge- 
steigert es politischen verbrechern nicht erleichtert, 
fürchterliches morden weiterhin zu begehen. Für die 
länder, die unter terrorreginen leben, hat die geachieh- 


en Patnonun ger Mona. 


ein Vater ger zu 
ee eaner ernen 


worden zu lassen, oder sich zur wehr zu setzen, dann 

ist selbetwehr elementaren menschenrecht. 

Ich würde noch weiter gehen und sagen: Eu ist 

imentare menschen p f 1 ic ht . Dann dadurch, dans 

an nicht zur melbstwohr schreitet, aniziert man nur 

die verbrecher, schlinmere und schlinnere verbrechen 
‚ofen können eratı zu 


tigen risiko für ihr eigenes leben beinhaltet, dann 
sich etwas länger überlegen, bevor sie 
oben vernichten. 


siert, kann ich Ihnendie diesbezüglichen quellen, u.a. 
aus "Le Monde", gern suschicken.Der general Sancheı 
den die ESP (Bevolutionären Volksheer - d,rad.) gleich- 
ig mit Sallustro hinrichtete, rühmte eich in aaller 
lichkeit, dass er am leibsten die gefangenen 


Mit Sreundlichen grünsen, Ernest Handel 


mit der MP nur den bullen mit der MP, nicht das aus- 
bleiben fnachietischer mnnsenaufmärsche; mie sehen in 
dem terror gegen uns nur den terror, nicht die anget 
vor der sozialen explosierkraft der BAF, die sie "im 
kein ersticken" müssen. 


Sie sehen in der politiachen apathie des proletariats 
aur &ie apathie, nicht den protest gegen ein syat. 
für das es sich nicht zu engagieren lohnt; sie sehen in 
der hohen selbstmordquote des proletariate mur den akt 
der verzweiflung, nicht den protest, Sie sehen in der 
nlust des prolelariate zum Skonomischen kampf mur die 
unlust zum kampf, nicht die weigerung, für lärpieche 
Prozente und blöden konsum zu känpfen. Sie sehen in 
‚Sewerkschaftlichen unorganisiertheit des proletariate 
nur de wnorganisiertheit, nicht das misstrauen gegen 

die gewerkachaftebürokratien ale komplizen den Kapitals. 
Sie sehen in der nggressiwität der bevölkerung gegen die 
linken nur die aggressivität gegen die linken, nicht den # 


Kongreß gegen politi- 
sche Unterdrückung - 
ef. u. Diskussionen DI 5, 


gungen, &ie das syaten untermimat, um uns von den zasaen 
(Fortsetzung seite 12) 


Ibendroth, 0. Negt u. Vertreter der schwarzen amerikanischen Bewegung; $0.,#.6.,10Uhr: Arbeitskreise, A7Uhr: Demonstration 
Spenden an: Sonderkonto Angela Davis bei Bank für Gemeinwirtschaft, Offenbach, Kontonr. 17402829-11 (PSAFfm.1 72480) 


Im Morgengrauen des 19. Aprils, um 4.15 
Uhr, besetzten 800 Polizisten das Be- 
thanien-Gelände. Sie marschierten groß 
auf: 


Ein riesiger Fuhrpark von Manschafts- 


wagen, Streifenwagen, Zivilfahrzeugen 
bis hin zu Feläküche und Krankenwagen. 


Die Maschinenpistolen im Anschlag be- 
waffnete Polizisten umstellten das Ge- 
Org-von-Rauch-Haus, 


Drei Zivilbulien betraten ale erste das Haus. 
Hinter ihnen drangen 250 bewaffnete Bereitschafts- 
Polizisten ein. Ein junger Arbeiter, der sich 
Ahnen in den Weg stellte und den Haussuchungsbe- 
fehl verlangte, wurde beiseite gestoßen. Auch 
wild anderen, die den Hausdurchsuchungsbefehl 

jehen wollten, wurde er mit dem Hinweis verwei- 
jert, daß nur Vorstandenmitglieder das Recht 
bätten, Einsicht zu nehmen. 

jedoch auch die anwesenden Vorstandenitglieder 
(bekamen den Befehl nicht zu Gesicht, obwohl 
#ie namentlich erfaßt weren und Einsicht ve; 
ingten. 


Sedes der rund 90 Zimmer wurde jeweils von 
drei bis vier Bullen, die bewaffnet und behi 
'ren, bewacht. Kein Bewohner durfte sein Zim- 
fer verlaosen. Selbst der Gang zur Toilette 


fe Räume würden von.oben bis unten Fürchwühlt 
Und in verwüstetem Zustand zurückgelansen. 
(eben nllenandereffripodezernaten - olitische 
Polizei, Morädezernat, Rauschgiftdezernat, Bin- 
Bruchade., Genundheitspolizei - nahm auch die 
lundestaffel und das Diokussionskommando Gruppe 
47 an dem Überfall teil. Berittne Polizei =ar 
Ficht vorhanden. Warum eigentlich nicht? 
Zusätzlich waren noch afeben Staatsanwälte, 
erunter Thiele, Severin, Böhmann, Neumayer, 
Hartmann und ein Richter dabei. 


In einem schreiben an den Norddeut- 
schen Rundfunk erklärte das für den 
bombenanschlag auf das hauptgebäude 
des Springer-hauses in Hamburg ver- 
antwortlich zeichnende "Komando 2. 
Juni" (am 2. juni 196? wurde Benno 
Ohnesorg nach intensiver hetzkanpag- 
ne der Springer-presse gegen linke 
demonstranten bei einer demonstration 
gegen den schah von Persien vor der 
Deutschen Oper in Berlin von dem kri- 
minalbeamten Kuras hinterrücks er- 
schossen, der mörder vor gericht zwei 
mal freigesprochen): "Wir haben alles 
Yersucht, um rechtzeitig räunen zu 
lassen. Wir sind zutiefst betroffen 
darüber, daß arbeiter und angestellte 
verletzt worden sind." Weiter heißt 
es, daß drei mal telßfonisch ge- 
warnt worden war: "Dritter anruf um 
15.36 uhr bei den bullen unter 110 
Sorgen Sie, verdammt nochmal, dafür, 
daß endlich geräumt wird. F 


In der telefonzentrale des Springer- 
hauses ging die erste warnung angeb- 
ich auch erst um 15.36 uhr ein, of- 
fensichtlich jedoch nicht von der Po= 


entrale a 


Wollten Springer und die Bullen 


In der Küche wurden Mülleimer ausgekippt und 
anschließend von der Gesundheitspolizei foto- 
erafiert. Die Potos, die in der Zeitung er- 
schienen und unsere Räume schmutzig und unor- 
dentlich zeigten, waren nach der Verwüntung 
durch die Polizei aufgenomnen. 

Auf Proteste der Bewohner wurde deutlich gesagt 
"wir sind jetzt hier die Herren und en wird ge- 
macht, was wir wollen 
Der Ton, mit dem die Bullen uns behandelten, 
wird am besten durch einige Zitate gekennzeich- 


Bullensprache 


"Balt die Schnauze: Du bist sowiso nur 
ein Schwein, so wie du lebst. Du bist 
kein Mensch, sondern ein Tier. Wenn du 
jetzt nicht die Schnauze hälst, du Votze, 
die will wohl gefickt werden. Dich würde 
ich mir nicht nicht nackend vor den Bauch 
binden!" 


Die Bullen nützten die Situation offensichtlich 
@us, um sich daran aufzugeilen. 

In brutaler Manier wurden 28 Personen festgenon- 
wen und in vergitterten Wagen deportiert. 

Unter anderem wurde ein krankes Mädchen mit 

39° Pieber abgeführt und 12 Stunden festgehal- 
ten und anstrengenden Verhören unterzogen. 

Ihre Krankheit wurde dabei nicht berücksichtigt. 
Bin fünfsehnjähriger Junge, der eine Zigarette 
rauchen wollte, wurde geschlagen. 


Auch die Massenverhaftung wer sehr gut vorberei- 
tetı für jeden Abgeführten waren auf den Revi, 
ren zwei Kripobeamte und zwei Uniformierte ab- 
gestellt. 

Für Leute, die an diesen Tagen nicht arbeiten 
gehen konnten, wurden keine Bescheinigungen 
für den Verdienstausfall ausgestellt. 


Die Polizei beschlagnahnte kreuz und quer allen, 
was ihr in die Hände fiel, ohne Quittungen di 
für auszustellen. -Es waren Gegenstände, die in 
jeden Haushalt zu finden sind - =.B. Isolier- 
band, Benzin, Batterien, Wecker, Unkraut-ex. 
Auf diesen lächerlichen"Funden" versuchte man, 
eine Anklage auf Bombenanschläg und Mordversuch 
aufzubauen: 


lizei, sondern vom "Komando 2. Juni". 
Um 15.41 explodierte die erste boml 


ben können. 
Wir wollen nun wissen, was in Sprin- 
Hueltbinktengerzn 
N RSS TUSIFE HSent: standız, "Das ist das wesen der ausbeutung: 
Für die kapitalisten ist der profit 


@ Was haben die bullen bis 15.36 uhr 
getan? 


© Sind bis 15.36 uhr keine warnungen 
von der polizei oder von anderer 
seite im Springer-haus eingegangen? 


@ Hat die polizei die beiden ersten 
warnungen des "Komando 2. Juni" 
nicht an das Springer-haus weiter- 
gegeben? 


@ enn die polizei die warnung der 
genossen an das Springer-management 
weitergegeben hat, warum sind dann 
die arbeiter und angestellten nicht 
früher gewarnt worden? 


© Hollten Springer und seine manager 
und/oder die polizei ein blutbad 
haben, um besser haß gegen linke 
schüren zu können? 


ein Bluthad? - 


Polizeiexperten 
daß es "300 bis 400" tote hätte ge- 


Der Zynismus eines Großverlegers: 


Hier wird eindeutig klar, daß die Polizei und 
der Senat uns mit allen hinterhältigen Mitteln 
„Yerleusdungen und unhaltbaren Anschuldigungen 
zu Krininellen zu machen versucht. 


Diese Aktion war geplant, um unsere Arbeit zu 
‚stören. Der Presse wurde dabei eine wichtige 
Rolle zugeteilt. Wir sollten in der Öffentlich- 
keit als Verbrecher dargestellt werden, damit 
der ungeheure Aufwand, die kläglichen Ereebnia- 
und die wahren Aboichten verschleiert werden 
und inieen Hintergrund treten. 


Die Aktion, die unter dem Namen "Schlafsack” 
abrollte, war gheralstabemäßig geplant und or- 
genisiert. Militärische Ausmaße wurden erreicht. 


Die mitgeführten Krankenwagen bewiesen, 


daß man mit Verletzten oder gar Toten 
rechnete! 


Die Feldküche, daß man-sich sogar für 
den Belagerungszustand gerüstet hatte, 


Dieses Vorgehen des Staates und der Po- 
lizei gegen Jugendliche, die nur ihre 
eigene Lebenspraxis selbst in die Hand 
nehmen wollten, rechtfertigt, daß wir 
von einem faschistischen Überfall der 
Polizei sprechen, einer Notstandsübung, 
die uns jetzt schon daran gewöhnen soll, 
daß man bald noch härtere und schärfere 
Maßnahmen einsetzen wird. 


Georg-von-Rauch-Haus-Kollektiv 


jaren der meinung, 


alles, die menschen, die ihn schaf- 
fen, nur ein dreck."' (Komando 2. 
Juni) 


nachmittag den 
ea 


Knast-Anschriften 


Herbert Goerke, Dieter Zielke, Ger- 
\wakt, Gerhard Kauth, 
: 1 BERLIN 27, seidel- 


Alfred Nährländer, Horst Mahler, 
ann Kallup, Dieter Aunzelman, 
älaus Soppstüäter, John Banse, Hi- 
(hael Kipp, WILL Lang, Joachim 
Tiestke, EHe Grusdat, Hans-Türgen 
Bäcker: 1 BERLIN 21, alt moabit 12 
Irene Goergens, Ingrid Schubert, 
Brigitte Andonk, vonika Berbericht 
1 BERLIN 21, lehrter str. 61 


Hans-sürgen Donth: 1 BERLIN 13, hecker- 
dann 16 

Peter 
Schult, Klaus-Dieter Hubert, Alois 

Jabrenner: 8 MNCHEN 90, atadı 

ämer str. 12 
Margit Onter-Cuenki: 8 MÜNCHEN 90, 
am meudeck 10 
Verhard Ms: 8351 SIEDERSCHÖNFELD, 
Sesendatrafanstalt 
Fritz Teufel, Rolf Maurer: 891 Lads- 
BERG, Mndenburgring 12 


Bägar Wols: 8214 BERNAU, postfach 
2375509 

Heine Schoof, Rolf Pohl: Sk STRATBIM, 
üusnere puanäuer atr. 90 


Karl Gaiser: 5% KOBLENZ, aiamern- 
str. Ita 


Astrid Proll: 5 KÖLN 30, Rochusstr. 
350 


Heinrich Jansen, Manfred Schott: 
75 KARLSRUHE, pastfach 1661 


Marianne Herzog: 65 MAINZ, Aeter 
von Asenburgestr. 2, zusata: 75 
KARLSRURE, BGE, ermittlungsrichter 
Buddenberg 

Richard Preindl, Edaund Bach, Roland 
Otto, harl-äeinz Kuhn: 8602 EBRACH, 
Susendstrafanstalt 

Rolf Hesßler: 89 AUGSBURG, karmeli- 
tenganse 12 

Räns Menges: 2 NORDERSTEDT 2, glan- 
moor, gofängnis 

Ya Bunkowei: 334 NOLFENBÜTTEL, 
an ziogennarkt 10 


Werner Hoppe, Margrit Sektllt 
gang Grundauhn, Manrrad Granhoft 
„2 HAkama 36, Rolstenglaeis 3:5, _ 


wet- 


zi11 Meyert 48 BIELEFELD, postfuch 
20 


Ilse Bongartz, Bernd Noroson, Harry 


inermann: 32 BILDESHEIN, Lanägerscht, 


3. strafkanner 


SPE-KBIDELRERG: Carmen Roll, Holf- 
‚gang Huber, Ureel Auber: stäatsan- 
Waltechaft, 75 KARIRUNE, 2.hd, 
Oberataatsanmalt Frank 


zu isolieren, Sie sehen in der langen untereuchungsbaft 
jor genosnen nur die lange untersuchungshaft, nicht die 
aystene vor den freien genohnen der BAF. Sie 
"von DAP-Ihrera nur das ende des 
titutionen, nicht den anfang der 
tern, die erstickt 
zur die go; 
nur dns schlechte, 
Die alalektsk von revolution und kon- 


maraches durch die ii 
Tevolutionierung der kinder und 
werden soll. Sie sehen in al) 
Benegung, nicht die zukünftig 
nieht das gute 

terrevolutso: 


situation von 
ie suerilla aus ması 


blutbad, nicht die zuerill 
Guerilla sich als "illegaler atat 
joation bilden kann. Der illegal 
änierung der organisation führe 


kann. Wr glauben, dass die 


durch kollektiv denkbar, kollektiv far 


tarrora der bemunsteeinnindustrie,” * 


ne 
B.:: 
EERZETE 


Iainpt. 


setzen wird, aber nur dann, aber nur damı 
nicht demorälisiert(e) sind, die sich nicht einfach hin- 


Iegen. 


jär meinen, dass die idee der gueriäln, die Mao, E: 
eine gu 


(Chb, Gäap, Marighela entwickelt hal 
ist, dass niemand sie mehr vom tiach 
San’dfe schwierigkeiten, sie prakt: 


Mär sagen nicht, dass es leicht ist, guerills zu machen, 
In nur darauf warten, sich der guerilla an“ 
Mir glauben aber vor allem nicht, dass die 
lost umschlägt. Wir glauben nicht, dass 
‚nkkinpfen spontan entstehen kann. 
Hr halten solche vorstellungen für unrealistisch. Eine 
aus massenkänpfen spontan entstehende guerilla {st das 
ir glauben nicht, dass &ie 
einer legalen organi- 
‚cab würde zur illega- 
ihre liquidation, 
sonst nichts. wir glauben nicht, dass der begriff v 
der guerilla von selbst aus politischer arbeit entstehen 
‚öelichkeiten und spezifi- 
schen funktionen der guerilla im klnssenkanpf erat da- 
Jar werden, dass 
(wenn: d«Red.) die guerilla da ist, angesichts & 


se. 


Folgsseldungen Über uns können nur 
jerhaftet oder tot, Air meinen damit, dass die 
(geist das konzept durch- 


Kleinanzeiger>s 


Kinder gesucht: 3,55. Mädchen und 
4,5 in 53. Mädchen oder Jungen (ge- 
möinsane Einschulung), Mitarbeit der 
Bitern, Kosten: 10 Prozent vom Netto- 
inkl, bis Pr.: 822 74 07; Di., 20 
hr Elternabend im Kinderladen Blisse- 
str. 70. 


(Schöne; d.Red.) Abenäschülerin sucht 
Seperatzimner oder Wohnung zit & 
tralh. für sich und ihre 2 Eatzen. Bis 
120 Dil. Und Nitfahrergelogenheit nach 
wien, Juli/August. Frieda Parzeggiant, 
3.31, Landhauser Str. 11. 


Schallplatten zu verkaufen ab 5 Di: 
Jaız, Folklore, Chanson, Blues... 
Gabriele 391 65 26 


NOTIZEN 


Die 1äaksradiknle, marzistische era 
pe Manifesto erhielt bei den er 
Mutemälen 12 Italien an 6: and 7. 
221.223 785 atimmen. Das sind 0,7 
Drosent der gültigen atinzen. Dunst 
Konnte eie Ahren eritzonkanäldaten, 

3 anarchinten Yalprada ateht Ans 
pärtanent entsenden. 


Die Arbeitageneinschaft sosialdeno- 

kratischer Juristen, mit 6 500 mit- 
Sliedern grösste politische juris, 

Organisation der BRD, sprach sich in 
Techtspelitischen Kongress der 

den Minister- 


Fräst 
Berufaverbot für linke gleichkomst, 


Bei drei gleichseitigen Viotaan-denon- 
trationen An Berlin meldete die poli- 
Sei folgende teilnehmer-relationen: 
1.800 teiinehser beim "Falken-zug”, 
500 bei der "Liga gegen den Inperia- 
inaus" (EPD-Ohne-Arbeiter-Taraorga- 
isation) und 25 bei der kundgebung 
der KPO-ML (stalinisten). 


denen wir zu känpfen hab 


as Berührungsanget ist vor dem eingeständnis dessen, 

was däs kapital zu inscenieren bereit ist, wenn om um 

‚iner verwertungsbedingungen geht, womit 

es nie gezögert hat: In der Pariser Kommune nicht, 1918 

{5 Deutschland nicht, 1933 nicht, in Algerien, Vietnag, 

Kongo, Zuba, Laseinsserika, Mosazbique, Attika, Los Anz- 
'Zent, Augeburg und Hamburg nicht, 


3 sicherung 


FRAGE MACHEN! 


‚Rote Armes Fraktion. 


Der revolutionäre prozess ist 
ze kapitalistischer warenproäuktion und 

austauschs sich zum abjekt macht und nicht ihr objekt 

at. Br kann gicht mit den kriterien dis 

werden. Zr kann nur zit den kriterien gencase 

werden, &ie gleichzeitig die erfolgskriterien dieses 

Sarktes ausser kraft setzen. 

ie nicht von den kriterien des 

jetzt diese ausser kraft. Solidarität 

Zieht erst als solidarität zit politi- 


er die zei 


wärtige 


S0lädarität, Anden 
Marktes ausgeht, 
ist politise 


‚sondern ale weigerung, aur unter des 

‚etzes, mur unter der 
Handeln. Solidarität ist ihrem wesen nach 
reise handeln, als solchen inzer widerstand gegen den 
'Sinfluss der herrechenden klasse auf die besiebungen 
jnachen zueinander, als widerstand gegen die herr- 
Schande klasoe inzer richtis. Im sinne den syatems sind 
deren bandlungen sich nicht an den erfolgelrite- 
‚5 systems orientieren, ausgeflippte und trottel 
(oder versager. Im sinne der revolution ist jeder, di 
sich solidarisch verhält, 


der 


Zeut, 
rien 


Jede politise: 


jgeletert. 


NEIDEN. auız 


ünterschätet hat, wenn Man vor den schwierigkeiten, 


{ 


DIE EIGENTOMSFRAGE IN ALLEN BEWEGUNGEN ZUR BAUPT- 


GEGEN DIE REAKTIONÄRE MILITARISTERUNG DIE REVOLU- 
TIONÄRE GUERILLA PROPAGTEREN! 


Soistarstät wira zur matte 
[konsequent angewandt wird: 
[zeS, behörden, vorgesetzte: 
jeds zusanmenarbeit =it den 
lüeine Antorantionen geschenkt, kein beweis erleichtert, 
keine mühe erspart, kein aufsanät abgenommen wird. Zur 
Solidarität gehört: den liberalisus innerhalb der 
Mäken bekäupfen, widersprüche innerhalb der Linken 
[nie widerspröche'i= volk behandeln und aicı 

Seien sie der klassenwiderspruch. 


arbeit ist 
(Ohne soltdarität ist sie der reprenuion echutzlos aus- 


muLR wÜssEN NACH MÖGLICHKEIT UNNÖTISE OFFER VER- 
MENSCHEN IN DEN 

MÜSSEN FÜREINANDER SORGEN, MÜSSEN SICH LIEBEVOLL 
ZUEINANDER VERBALTEN, 


Ihr Hacker vom "Bochschulkanpf"i 
Ihr habt Trikont in Minchen Eure 
Adrensenkartei versprochen. 

Schickt sie ihnen mun endlich zul 


Schreibarbeiten übernimmt 741 99 45, 
auf IBM-Exsoutivei 


Suche Job in einer Kneipe. Angebot 
an Michael Krebs, B. 36, Manten- 
felstr. 5 


Borex Regina IT, einzyl., hakt, 
sur. 22 PS, zu Verkaufen, Ab 17 
nr: 12 58 39 


Fahrbereiter UN, 25. 61, Tür bis 
Juli 7511 Austauschnaseh. 27 000 ka, 
Yeichter Getriebesch.: 250 DM; 

a. Ulbrich 304 83 06 


Briefe von strafgefangenen, die be 
beleidigungen oder angeb- 


"angehalten" ‚werden, müssen 
jsiterbefördert werd 


dann aber 
Das entschied das Bundesverfassunge- 


‚gericht am 14. märz entsprechend de: 
Grundrecht auf meinungsfreiheit, 


tie man hört, zoll der Bote Konrad 
in seinen Testanent den politischen 
2.000 Mark versacht ba- . 


Polnischer arbeiter korrigiert Marzt 
Als ein polnischer arbeiter von einer 
reise in den westen nach hause kan, 
fragten ihn seine kollegen, ob en denn 
stimme, dass der kapitalismns im ater- 
ben läge. Er antwortete: "Doch, das 
ist richtig, der kapitalissus stirbt 
ab - aber das ist ein schöner toal" 


| 


Kleinanzeigen kosten 2 DM in Briefmarken! 
Im Sriefunschlag an 5%, B. 21, Stephanstr, 60 


5. Verbot der mündlichen und schriftlichen 
Bezeichnung: Georg-von-Rauch-Haus - androhung 
diesäplinarischer folgen. 

6. Dienstliche anordnung, einen bericht über 
düs haus und die Jugenällchen zu achreiben, 


Der leitende fürsorger bezeichnete unseren bericht ala 
fachlich ungualifisiert, eine unverschäntheit. 


Das macht unzinsverständlich klar, dass wir uns nicht in 


jen deswegen einer, 


'o markten ge- 


Buttel der 
Aapskt von tauschwert zu 
jerrechafte. 


jer en auch sei, ein genosi 


wenn sie organisiert und 
/genüber gerichten, poli- 


‚pätzeln, verrätern. Mean 
'Terwigert wird, ihnen 


20, als 


£ solidarität angenienen. 


ve 


IHEN DER BEWOLUTTON 


ZUÄNDER HELFEN." 


fahruns. 
Fichtung gehen, nänlich, wie wir den teilen der bevälkerungs 
it denen wir zu tun haben, heif: 

Angriffe der bürokratie zu wehren und sich schliesslich 
durchzusetzen 

Kir müssen aber ganz klar 
‚iten der bürokratie 
Daraten politisch bekänpft wird, und zwar mit juristischen] 
Blifenittoln. 


Die erteilung der aussage 
Zärksant Kreusberg ist deshalb ein teil des klassenkanpfes 
Ton oben 

315 Befehlsnmpfünder von berirksant und senat zu pure 
jscndern weil wir an den bedürfnincen der jugenälichen da 
Bauch-Zauses ansstzten und ihren kanpf gegen bevoraundung 
and kontrolle durch staatliche stellen unterstützten, 
Aber auch hier dürfen wir uns nicht der illusion hingeben, 
als hätten wir etwas am charakter der bürokratie 

Die vermltung wird nieht aufhören, die jugendlie! 
Gruck zu setzen, die linken SFD-vertreter werden nicht 
aufhören 

zuntopt. 
SPD-führung und die CDU 
Zeiapparat gegen die arbeiterjugendlichen zur unterdrük- 
kung politischer aktivität einzusetzon. 

Bürgermeister Abendroth erklärte am montag vormittag im 
zathaus Ereusberg, ale er von 500 aozinlarbeitern und atü- 
denten aufgefordert wurd 

zuziehen! "Nein, das wer. 
wir nicht tun." 


Damit hatte er eine Lüge verbreitet, die er 


den Sugenälichen ver m : 
nicht seine meinung iet, aber er war gezwungen, dier 
Geständnis zu machen. 

Wenn das bezirksamt d ie ausenges 
teilt hat, so war das ein bemisster schritt, der zwei funk 
Honen erfüllen 

3. mie Miro 
ühd der gerichte sollen no viele informationen, wie irzı 
=öslich, zusammengetragen werden, danit weitere vorwände 
für durchsuchungsaktior 

ausanmengebastelt werden können 
2. Mir solle 
‚= = ohne selidarische unterstützung der Jugendliche 
iesiplinieren zu können, 

Mir werden auf keinen fall aussagen, weder vor der politi- 
schen polizei, noch 


einen freiraum bewogt haben, und dass es nichts als reine 
Sorialstants-11lusion wäre, zu glauben, dass mit der uchaf- 
fung vieler Rauch-Häuser das problem der berufspraxis ge. 
Ibet wäre, 


die wir ala sorialarbeiter aus unseren er- 
im 2auch-Haus ziehen müssen, können zur in eine 


'xönnen, sich gegen die 


‚ben, dnss done unterstützung 
und des polizei- und Justizap- 


mehmigung für uns durch das Be- 


weil wir als sozialarbeiter nicht bereit waren, 


eindert, 
n unter 


ie jügenälichen mit progressiven phrasen voll- 
,, un ihnen die sinne su vernebeln, und die recht 
‚rden nicht aufhören, den poli- 


(die aussagegenehnigung zurück“ 
wir nieht tun und das dürfen 


zusste nänlich zugeben, dans auch das 
Füllung Stfentlicher aufgaben ald gefährdet ansieht, wenn 


‘© vertrauensbasis zu 


jehmigung trotade 


gr 
jer bekannten verachaungsmethodi 


den 


polizei 
er 


der polizei gegen das kollektir 


vom kollektiv abgespalten werden, um uns dans 


‚r dem staatsanralt oder dem richter« 
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